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Abonnement für Juni. 

Der Abonnementspreis für dieſen Monat beträgt in 
Breslau 22 ½ Sgr., auswärts incluſive des Portozuſchlags 
1 Thaler 3 / Sgr. 

Da die königl. Poſt-Expeditionen nur auf vollſtändige 
Quartale Beſtellungen ausführen, ſo erſuchen wir Diejeni⸗ 
gen, welche dieſes neue Abonnement benützen wollen, den 
Betrag von 1 Thaler 3% Sgr. direct und franco 
an uns einzuſenden, wogegen wir die gewünſchten Exem⸗ 
plare pünktlichſt der betreffenden Poſtanſtalt zur Abholung 
überweiſen werden. 

Breslau, den 27. Mai 1863. ö 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Telegraphiſche Depeſche. 

Berlin, 22. Mai. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 
Grabow verlieſt das nicht contrafignirte Antwortſchreiben 
des Königs, welches durch Bismarck zugleich mit der An⸗ 
kündigung der königl. Botſchaft überſandt iſt. 

Die Adreſſe ſtimme nicht mit den Verſicherungen der 
Treue überein; die Lage des Landes ſei ihm wohlbekannt. 
Preußens Könige haben ein offenes Auge und Herz für 
das Volk. Die Thatſache ſtehe feſt, daß ein Miniſter 
unterbrochen ſei, und damit ſei die Disciplinargewalt 
über denſelben beanſprucht. Auch die Adreſſe umgehe 
dieſen Punkt. 

Selbſtverſtändlich ſeien die Miniſter nicht der Disci⸗ 
plinargewalt des Präſidenten unterworfen. Die Behaup- 
tung, daß die Miniſter den Zweck der Seſſion vereitelt 
hätten, ſei grundlos. Das Haus habe durch die Adreſſe 
die Hoffnung auf ein gemeinſames Wirken abgeſchnitten. 
Die Miniſter tragen nicht die Verantwortung für die 
Nichtberathung des Budgets. Die Behauptung betreffs 
verfaſſungswidriger Grundſätze der Miniſter ſei thatſäch⸗ 
lich unhaltbar; nicht einmal der Verſuch des Nachweiſes 
ſei gemacht. Die Haltung des Hauſes in den auswär⸗ 
tigen Fragen hat Mich tief betrübt; einige Abgeordnete 
haben ſich ſoweit vergeſſen, mit Entziehung der Mittel 
für den Krieg zu drohen. Preußen ſei nicht iſolirter, 
als andere Mächte. Es ſei dies ein unberechtigter Ver: 
ſuch, den Kreis der verfaſſungsmäßigen Rechte des Han- 
ſes zu erweitern. Solchem Beſtreben werde der König 
mit allem Ernſt entgegentreten, die Macht der Krone 
ungeſchmälert erhalten und den Schwerpunkt der Macht 
nicht verlegen. 

Der Wunſch eines Miniſterwechſels ſei die Anbah⸗ 
nung der Alleinherrſchaft des Hauſes. Die Miniſter 
haben Mein Vertrauen, ihre Handlungen Meine Zuſtim⸗ 
mung. Ich danke denſelben dafür, daß fie der verfaſ⸗ 
ſungswidrigen Machterweiterung des Hauſes entgegen: 

treten. 

Hoverbeck conſtatirt die fehlende Gegenzeichnung. Die 
Antwort entziehe ſich alſo jeder Verhandlung. 

Graf Eulenburg verlieſt die königliche Botſchaft, welche 
den Schluß auf 2 Uhr im weißen Saale ankündigt. Eulen⸗ 
burg verläßt den Saal. 


Telegraphiſche Eourfe und Börſen⸗ Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 27. Mai, Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 3 Uhr 
45 Minuten.) Staats⸗Schuldſcheine 90%. Prämien⸗Anleihe 128%, Neueſte 
Anleihe 105 Schleſ. Bank-Verein 101 B. Oberſchleſ. Litt, A. 160%, 
Oberſchlel. Litt. B, 140, Freiburger 184%. Wilhelmsbahn 64 Neiſſe⸗ 
Bri ger 94 Tarnowitzer 66%. Wien 2 Monate 89% Oeſterr. Credit⸗ 
Attien 86%. Oeſterr. National⸗Anleihe 72%, Oeſterr. Lotterie⸗Anleibe 
88 Oeſterr, Banknoten 90%. Darmſtädter 94. Köln⸗Minden 177. 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 64% ‚Mainz » Ludwigshafen 127. Italie⸗ 
niſche Anleibe 7048, Genfer Credit⸗Aktien 56%. Neue Ruſſen 91%. 
Commandit⸗Antheile 101. Lombarden 1518. Hamburg 2 Monat 150%, 
London 3 Monat 6, 20%. Paris 2 Monat 79½ — Fonds behauptet. 


Aktien matt. j 5 
Wien, 27 Mai, Mittags 12 Uhr u Min, Credit: Aktien 191, 60. 
Roggen: ſtiller. Mai⸗Juni 45%, Juni⸗Juli 45 * 


— 


Natlonal⸗Anleihe 80, 30 London 111, 75. 
Berlin, 27 Mai 


Juli⸗Auguſt 46%, Sept.⸗Okt. 47%. — Spiritus: matt. Mai⸗Juni 
157, Juni, Jul 15%, Juli⸗Aug. 15%, Sept.⸗Oct. 150%. Nadbl: 


weichend. Mai 15, Sept. ⸗Okt. 13%. 
* Alſo geſchloſſen! a 
Wir theilen oben die Antwort des Königs auf die Adreſſe des 
Abgeordnetenhauſes, ſo wie die königliche Botſchaft mit, derzufolge die 
Seſſion des Landtages geſchloſſen wird. 
Die königl. Antwort an das Abgeordnetenhaus iſt von keinem 
Miniſter gegengezeichnet, ſie entzieht ſich deshalb jeder Beſprechung im 


Abgeordnetenhauſe und in der Preſſe; wir wollen nur einen Umſtand 


In dem Schreiben des Staatsminiſteriums an das Ab⸗ 
„Unſer an das Prä⸗ 


conſtatiren. 
giordneter haus vom 16. d. M. ſteht woͤrtlich: 


dumm geſtelltes Anſuchen war nicht darauf gerichtet, daß daſſelbe er⸗ 


käten möge, es nehme das Recht, die Miniſter zu unterbrechen, nicht 
in Anſpruch oder entſage dieſem Rechte für die Zukunft.“ In die⸗ 
ſen Worten iſt eine ausdrückliche Anerkennung dieſes Rech⸗ 
tes enthalten. In der königlichen Antwort dagegen wird das Factum 
der Unterbrechung, zu welcher nach dem minifteriellen Schreiben vom 
16ten der Präſident befugt fein ſoll, als ein Beweis hingeſtellt, daß 
das Präsidium die Disciplinargewalt über die Miniſter beanſpruche. 
Daraus wird weiter gefolgert, daß nicht das Miniſterium, ſondern das 
Haus die Verantwortung trage für die Nichtberathung des Budgets. 

Wir ſehen in beiden Schriftſtücken einen Widerſpruch. Obgleich 
die königl. Antwort der Gegenzeichnung entbehrt, iſt Jedermann klar 
darüber, daß das Miniſterium dieſer Antwort nicht fern fleht. Haben 
die Miniſter binnen acht Tagen ihre Anſichten geändert? Ein Bor: 
urtheilsvoller — leider befinden ſich unter den 18 Millionen Preußen 
nur wenige Vorurtheilsfreie — könnte meinen, das Cabinet habe feine 
Angriffe gegen die Volksvertretung abſichtlich verſſärkt, um jeder er: 
ſtändigung zwiſchen Krone und Kammer vorzubeugen. 

Das Schließen des Landtages — es läßt ſich nicht leugnen — 
ft der geſchickteſte Ausweg, den das Miniſterium aus feiner Verlegen 


cölan 


Bierteifähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl, 
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Bierundvierzigfter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


heit finden konnte. Die Aufregung, welche die Neuwahlen im Lande 
hervorbringen würden, und der Eindruck, welchen ihr Ausfall auf den Mo⸗ 
narchen machen müßte, werden vermieden. Der Vorwurf des Verfaſſunge⸗ 
bruches wird durch die Verſicherung abgewendet, daß die Kammer noch 
vor Ende des Jahres behufs der Budgetberathung nach Berlin be: 
rufen werden könne. Und doch ſchließt das Miniſterium die letzte 
Stätte in Preußen, von welcher das freie Wort ertönen darf, doch 
wird es den ewigen Mahner, das Gewiſſen Preußens, los. — Die 
Schließung des Landtages iſt ein geſchicktes Manöver — ob es aber 
auch ein verfaſſungsmäßiges iſt? — Bisher verſtand man unter dem 
„Schließen“ den Akt, durch welchen nach Vollendung der Arbei— 
ten, namentlich nach Feſiſtellung des Budgets, der Jahresſeſſion oder 
der Legislaturperiode ein Ende gemacht wurde. Die jetzige Schließung 
iſt aber nur eine beſondere Art der Vertagung, bei welcher das Mini⸗ 
ſterium nicht zur Wiedereinberufung der Kammern binnen 30 Tagen 
verpflichtet iſt — ein Vertagen auf unbeſtimmte Zeit, das man 
„Schließen“ nennt. Ob die Regierung mit Hilfe einer neu aufgefun⸗ 
denen Verfaſſungslücke (vielleicht in den Artikeln 51, 76 oder 77) 
feinen Schritt rechtfertigen, oder ob es ſich die Mühe der Rechtferti⸗ 
gung erſparen wird — wir wiſſen es nicht; das aber wiſſen wir, daß 
das Abgeordnetenhaus in der kommenden Seffion auch gegen dieſe 
neue Theorie Verwahrung einlegen wird. Es ſcheint, als wolle die 
Reaktion alle Punkte unſeres Rechtes beleuchten, welche durch ein dop⸗ 
peltes Bollwerk gegen das Eindringen willkürlicher Interpretationen 
geſchützt werden müſſen. i 

Wir hätten gewünſcht, daß dem Hauſe Zeit geblieben wäre zur 
rfüllung einer letzten Pflicht: in kurzer, kräftiger Reſolution die Nich⸗ 
igkeit aller Oetroyirungen auszuſprechen, welche mit der Verfaſſung 
im Widerſpruche ſlehen, mögen fie ein Wahlgeſetz, Preßgeſetz oder Mi: 
litärgeſetz betreffen. — Dem Haufe iſt keine Gelegenheit zu dieſer Re⸗ 
ſolution geworden; das Volk muß hier, wie im ganzen volitiſchen 
Leben die Stelle ſeiner Vertreter einnehmen; es muß den Staat aus 
er Gefahr retten, durch eine verblendete oder felbfifüchtige Partei um 
ihrer Zwecke willen auf's Spiel geſetzt zu werden. Dieſe Aufgabe iſt 
eine der ſchwerſten, die je einer Nation obgelegen. Eine Auflöfung 
des Abgeordnetenhauſes, welche Alle in ein Feld geſetzlicher Thätigkeit 
und männlichen Aufſchwunges gerufen hätte, würde die dicke und be⸗ 
engende Luft fofort gereinigt haben, die wir athmen. Es ſollte nicht 
ſein! Uns wird das mühſelige Werk zugetheilt, in der ſtets einförmi- 
en Miſere, im „ermüdenden Gleichmaß der Tage,“ Muth und 
Thatkraſt zu entfalten. 

Die Macht des Alltäglichen, der Gewohnheit iſt gewaltig. Es iſt 
eines der wunderbarſten Kapitel in der Naturgeſchichte des Menſchen, 
daß er zuletzt ſelbſt den Druck, ſelbſt Kerker und Ketten erträglich fin⸗ 
det. Erſchlafft die Nation, ermattet ihr Eifer, ſucht ſie ſich den de⸗ 
kretirten Zuſtänden anzuſchmiegen und findet ſie in neuen materiellen 
Genüſſen Vergeſſenheit vor den Mahnungen des Gewiſſens — dann, 
aber auch nur dann ſind wir verloren, und es wird uns das Schick⸗ 
ſal bereitet, welches wir verdienen. 

Wir hoffen, nein, wir wiſſen, das preußiſche Volk wird wach 
leiben, die ungeduldigen Thoren zügeln, welche an die Gewalt appel⸗ 
liren, mit eiſerner Hand am Geſetze feſthalten, Stein auf Stein ſetzen 


und ſich durch keine Ungunſt der Verhältniſſe entmuthigen laſſen. Die 


Gegner werden Alles aufbieten, ihm den Boden des Geſetzes immer 
mehr zu beſchränken und es endlich ganz von demſelben wegzudrängen. 
Aber wir bergen noch Tauſende von Männern unter uns, welche un: 
ſeren Abgeordneten ebenbürtig find und fie zu erſetzen vermögen; fie 
werden dem Volke die rechtmäßigen Waffen zu ſeinem Kampfe in die 
Hand geben. Ein braves Volk bleibt nicht hinter ſeinen Führern zu⸗ 
rück; es ſteht dicht hinter ihnen, es umgiebt fie auf allen Wegen. So 
ſiegt jede gerechte Sache. 

„Das Haus mag zerfallen — 

Was hat's da für Noth? 

Der Geiſt lebt in uns Allen, 

Und unſ're Burg iſt Gott.“ 


Preußen. 
& Berlin, 25. Mai. [Die polniſche Inſurrection.] 
Das Triebrad der Revolution gebt noch immer ſeinen blutigen Gang. 
Bald iſt es in der Nähe von Warſchau, bald ſind es die Gegenden 
von Konin und Peiſern, oder der Süden des Koͤnigreichs, wo die 
Ruſſen täglich hofften, den Widerſtand gänzlich gebrochen zu ſehen, 
dann iſt es wieder das Wilna'ſche oder der große ſarmatiſche Winkel Vol⸗ 
hyniens, welcher an Galizien und das Lublinſche angrenzt, wo ſich In⸗ 
ſurgentenſchaaren zu Fuß, in der Regel in der Stärke eines Batail⸗ 
lons, mit etwa 100 Reitern noch immer zeigen, aber den fie auf 
ſuchenden Ruſſen im freien Felde ſich geſchickt zu entziehen wiſſen. 
Sobald fie jedoch eine günſtige Poſition gewonnen haben, fei es der 
Saum eines Waldes oder die Liſiere eines vorher von ihnen befeſtigten 
Dorfes oder endlich eine ſolche Anhöhe, wo fie den Feind in der Ebene 
vor ſich haben, ſo gehen ſie auf ein Gefecht ein und liefern noch immer 
jene Beweiſe von Tapferkeit, welche die polniſchen Freiſchaaren vom 
erſten Augenblicke ihres Auftretens an in ſo hohem Maße bewieſen 
haben. Jedoch es iſt nicht mehr überall die romantiſche Schwung⸗ 
kraft, die Ordnung, die militäriſche Haltung der Führer und Unter⸗ 
gebenen, wie fie zu Zeiten des Langiewicz, des Mielencki und in den 
guten Tagen von Taczanowski und Padlewski beflanden, in dieſen 
Schaaren zu finden; auch die Landsknechte der Revolution haben ſeit 
dem Tode Young⸗Blankenheims und des italieniſchen Oberſten Nullo 
ihren kurzen Waffenglanz vom Erbleichen nicht mehr errettet. Bei 
dieſen Einzelkämpfen ohne höheres Ziel iſt wenig Ruhm zu ernten. 
Nur der furchtbare Ernſt bleibt beſtehen, mit dem die Revolution weiter 
ihr Rad ſchwingt. Von den Kämpfern aus den erſten Zeiten dieſer 
Revolution mögen nur noch ſehr wenige übrig fein, die große Maſſe 
ruht unter der Erde oder weilt kampfunfähig in Lazarethen und Hoſpi⸗ 
tälern; haben doch die Ruſſen nach ihren eigenen Angaben bereits über 
26,000 Mann an Wunden und Krankheiten verloren, alſo kann man 
mindeſtens auf das Doppelte den Verluſt der Polen berechnen. Die 
jetzt noch Kämpfenden haben nur ein blutiges Erbe angetreten, und 
bat bei ihnen das monatelange Tödten in den Einzelkämpfen, deren 
Reſultate bisher nirgends etwas Poſitives ſchaffen konnten, ſo wie das 
Executions⸗Verfahren gegen Spione und Widerſtrebende, gegen Niedrige 
und Hohe, aus der kriegeriſchen Begeiſterung den rachedurſtenden Fana⸗ 
tismus erzeugt, dem gegenüber auch das beſſere Erkennen vieler Tau⸗ 


ſende ſchweigen und feinen Nacken beugen muß. Dem Plane der Polen! Revifionen 


N 


Donnerstag, den 28. Mai 1863. 


gegenüber, durch das hundertfältige Theilen der Kraft Alles zu unter⸗ 
miniren und dadurch die Revolution als ſolche im Ganzen zu erhalten, 
ſcheinen die Ruſſen mit dem Gegentheil die Spitze bieten zu wollen; 
dieſe concentriren ſich jetzt mehr, um wenigſtens in den größeren 
und mittleren Städten und deren Rayons äußerlich die Herr⸗ 
ſchaft zu behalten und durch Furcht zu imponiren. Ueberdies find 
jetzt die Ruſſen ſchon zu zahlreich im Königreich Polen, 
um es der Revolution moglich zu machen, durch eine rein 
kriegeriſche Taktik den Beſtand ſich zu ſichern oder ein be⸗ 
ſtimmtes Terrain zu gewinnen. Die geheime Nationalregie⸗ 
rung, wenn ſie ſich jetzt auch einen einflußreicheren Namen gegeben, 
ſo lange ſie keinen beſtimmten Fleck Polens ſich dauernd gewinnen 
kann, herrſcht zwar durch den Fanatismus mehr als gewaltig in einer 
Hinſicht, aber ſie kann ſich ohnedem zu keinem lichten, glanzſpendenden 
Nimbus emporringen, der Hoffnung und Vertrauen erweckt. Hätte 
ſie einen zweiten Langiewiez in irgend einem Winkel 
Polens zum ſichtbaren Dictator wieder gemacht, fo wäre 
bei der reichlichen Waffenzufuhr, die in neuerer Zeit fat: 
tiſch beſteht, im Verein mit der wachſenden Theilnahme 
des Volkes vielleicht Größeres und Würdigeres durch 
concentriſches Handeln erreicht worden, — aber die Be: 
ſorgniß vor neuer Zwietracht ließ es nicht dazu kommen. 
Hunderte von geheimen Agenten ſcheinen jetzt bis in die äußerſten Win⸗ 
kel des weiten Polenlandes geſendet zu werden, um zu zünden und zu 
rächen. Allerdings werden dadurch die Thätigkeit und die Dperatio« 
nen des ruſſiſchen Militärs ſyſtematiſch gelähmt, dem nur eine großere 
Concentrirung deſſelben einigermaßen begegnen kann, und dadurch wie⸗ 
der wird es leichter, in kurzer Zeit auf einem militärfreien Terrain 
eine neue Inſurgentenſchaar zu organiſiren. Aber das weitere Schick⸗ 
ſal einer ſolchen, ſobald es derſelben nicht gelingt, ſich eine eigene Exi⸗ 
ſtenz zu ſchaffen, kümmert wenig das Ganze. Die geheime Regierung 
kann bei dem herrſchenden Syſtem der Decentraliſation auch nicht bel⸗ 
fen, aber ſie weiß ſehr gut, daß das Land, welches ſie durch den Fa⸗ 
natismus beherrſcht, faſt Unglaubliches in der Hinopferung leiſten kann, 
und daß darum noch immer neue Banden entſtehen werden. Es 
läßt ſich daher annehmen, daß noch lange die Verhält⸗ 
niſſe in der Weiſe beſtehen bleiben können, wie ſie jetzt 
leider find. Das Land iſt ſehr elend, aber es kann noch viel elen⸗ 
der werden, ehe die Weſtmächte zum Handeln kommen oder Rußland 
nachgiebt. 

Pl. Berlin, 26. Mai. [Das Pfingſtfeſt. — Grundſtein⸗ 
legung der Turnhalle! Das Pfingüfeſt if in dulci jubilo 
vorübergegangen; ca. 5000 Fremde, welche Extrazüge aus Sachſen, 
Oſt⸗ und Weſtpreußen hierher geführt, durchwogten die Stadt und 


ließen ſich durch die winterliche Temperatur nicht ſtören, welcher heute 


ein ſchoͤner Tag gefolgt iſt. Ein großer Theil dieſer Provinzialen 
ſtürmte heute das Abgeordnetenhaus, um Eintrittskarten für die mor⸗ 
gende Sitzung zu erhalten; kaum ein äußerſt kleiner Bruchtheil konnte 
befriedigt werden. — Am vergangenen Sonnabend (23. dieſts Mis.) 
Abends 7— 814 Uhr erfolgte hier die feierliche Grundſieinlegung der 
großen Turnhalle in der Anklamerſtraße (vor dem Roſenthaler⸗Thor), 
welche dort von dem Maurermeiſter Hamburger in großartigen Di⸗ 
menfionen projectirt iſt. Nach dem Geſange des Liedes „Wir lieben 
unſer Vaterland“ u. ſ. f. hielt Hr. Dr. Angerſtein in kernigen und 
zugleich warmen Worten die Feſtrede, in der er nach cinem kurzen 
hiſtoriſchen Ueberblick der Entwickelungsſtadien des deutſchen Turnwe⸗ 
ſens, — ſeiner Verkennung und Verfolgung — auf die Bedeutſamkeit 
deſſelben als einer der mann: und wehrhafteſten Volkslinſtitutionen hin⸗ 
wies. Gerade die Turnhalle, zu der in dieſem Augenblick der Grund⸗ 
ſtein gelegt werde, ſolle den Uebergang vermitteln von den bisherigen 
bloßen Schulturnräumen zu volksthümlichen Central⸗Turnanſtalten. 
Und in dieſer Hinſicht ſei es anerkennenswerth, daß eben ein Pri⸗ 
vatmann Hand ans Werk gelegt. Der mit Euthuſtasmus aufge⸗ 
nommenen Rede folgte der Geſang „Ein Morgenhauch ſprang friſch 
empor, zog frei durch unſre Lande“ u. ſ. w., worauf die Grundſtein⸗ 
legung vor ſich ging. Nach Verleſung der bezüglichen Urkunde wur⸗ 
den nächſt dieſer noch verſchiedene Druckſchriften über das Turnweſen 
in den Grundſtein verſenkt. Die üblichen Hammerſchläge, begleitet 
von ſinnigen Wahrſprüchen, beendeten den feierlichen Akt, während 
deſſen das Lied „Nunmehr den Grundſtein eingeſenkt“ u. f. f. geſun⸗ 
gen wurde. Eine zweite Anſprache und der Geſang „Frei und uner⸗ 
ſchütterlich wachſen unſre Eichen“ bildeten den Schluß des Feſtes. 
[Dem Herzog Wilhelm von Mecklenburg ⸗Strelitzl find am 
8. d. M. aus einem hieſigen Hotel, in welchem er logiıte, feine Ordens⸗ 
Dekorationen geſtohlen worden. Es ſind dies: 1) die am Bande zu tragen⸗ 
den Inſignien des ſchwarzen Adlerordens, 2) der Stern und das Großkr uz 
des St. Andreasordens, 3) der Stern und das Großkreuz des St. Al xander⸗ 
Newslyordens, 4) der Stern und das Großkreuz des hannoverſchen Guelpben- 
Ordens. Da die geſtohlenen Orden Brillanten enthalten, fo repräſentiren 
dieſelben einen bedeutenden Werth. Alle Bemübungen der Polizei, den 
Thäter und das geſtohlene Gut zu entdecken, find bisher erfolglos geblieben. 
Dem Herzog von Meqlenburg⸗Strelitz ift übrigens im vergangenen Winter 
in demjelben Hotel ein koſtbarer Zobelpel; von mebr als 1000 Tblrn. an 
Werth geſtoblen worden. Damals gelang es der Polizei, den Trödler zu er⸗ 
mitteln, welcher den Pelz gekauft; dieſer war aber ſchon total zerſchnitten, 
und ein großer Theil der einzelnen Felle, aus denen der Pelz beſtand wurde 
nicht mehr vorgefunden. (Trib.) 
Königsberg i. Pr., 23. Mai. [Verfügung wegen der Kreis; 
blätter.] An die Landrathsamter des lönigsberger Reglerurgebeurks iſt 
folgendes Reſcript erlaſſen: „Es iſt zur Kenntnis des Reglerungs Piaſtoiuns 
gekommen, daß in einem Kreiſe des hieſigen Departements eine Orte polizei⸗ 
Behörde die Annahme des Kreistlattes verweigert hat und gegen dieſelbe 
aus dieſer Veranlaſſung bat amtlich eingeſchriten werden muüſſen. Dieſer 
Vorgang, fo wie die bin und wieder auch ſonſt laut gewordenen Zwei el 
über den amtlichen Charakter der Kreisblälter beſtimmen das Regierungs- 
Präſidium, dem königlichen Landrathsamte Folgendes zu eröffnen: Die 
allerhöchſte Cabinets⸗Ordre vom 8. Februar 1840 (Geſetzzammlung von 1810 
Seite 32) legt den Regierungen die Beſugniß bei, die Art der Publikauon 
kreis⸗ und lokalpolizeilicher Verordnungen, innerhalb ibrer Bezirke mit vers 
bindlicher Kraft für das Publikum und für ſämmtliche Verwaltungs⸗ und 
Juſtizbehörden zu beſtimmen. Auf den Grund dieſer ollerhöchſten Beſtim⸗ 
mung hat die lönigliche Regierung bierſelbſt durch die Amtsblatt⸗Verordnun 
vom 3. März 1811 feſtgeſezt, daß die Aufnahme kreis- und lokalpolizeilicher 
Verordnungen in die Kreisblätter als eine mit verbindlicher Kraft crjo'gte 
Publikation anzuſeben fei. Die Kreisblätter vertreten hiernach in Beziebung 
auf die landrätbliden Verfügungen die ſonſt von den Landrathämtern erlaf⸗ 
ſenen Circular⸗Verfügungen und Anweiſungen, und müſſen dieſelden von den 
Ortspolizei⸗Behörden und Gemeinde⸗Vorſtänden mithin gleich jenen ord⸗ 
nungsmäßig aufbewahrt werden, in derſelben Weiſe wie dies in Betreff der 
Aufbewabrung der Gefegiammlung und des Amtsblaties für die zum Hals 
ten der letzteren Verpflichteten vorgeſchrieben iſt. Die geordnete Auſbewah⸗ 
rung der Kreisblätter haben die Herren Landrätbe bei Gelegendeit ihrer 
zu überwachen. Es ergiebt ſich hieraus, daß die Verweigerung 
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 Haltlofigkeit,] Als eine Thatſache, aber auch nur als eine ſolche 


der Annahme des Kreisblattes von Seiten einer Ortsvolizei⸗Behörde der 
Zurüdweiſung einer . der vorgeſetzten Behörde gleich zu achten, 
alſo eine ungeſetzliche, strafbare Renitenz ſein würde, welche unter allen Um⸗ 
ſtänden nicht zu dulden, ſondern mit aller Entſchledenheit zu ahnden und 
zu beſeitigen iſt. Dem königlichen Landrathamte bleibt in einem ſolchen 

alle, wenn der Weg der Belehrung und Mahnung nicht zum Ziele führen 
lite, die Wahl, welche Mittel der adminiſtrativen Execution daſſelbe gegen 
die renitente Polizei⸗ oder Communalbehörde zur Anwendung bringen will; 
bei fortdauernder Widerſetzlichkeit wird unter Umſtänden die Entziehung der 
polizeilichen Function bez. die Entfernung aus dem Gemeindeamte in die 
Wege zu leiten ſein. Das königliche Landrathsamt wolle ſich biernach ge⸗ 
wiſſenhaft achten; ſollte daſſelbe es angemeſſen finden, ſo bleibt es überlaſſen, 
den gegenwärtigen Erlaß durch das dortige Kreisblatt zur Kenntniß der 
Kreiseingeſeſſenen zu bringen. Königsberg, 20. Mai 1863. Königl. Regie⸗ 
rungs⸗Präſidium.“ 

Dirſchau, 25. Mai. [Arbeiter⸗Tumult.] Ueber einen Tu⸗ 
mult, welcher in dem eine Meile von hier entfernten Dorfe Güttland 
ſtattgefunden hat, kann ich Ihnen aus zuverläßiger Quelle Folgendes 
berichten: Sonntag, den 17. d. M., fand im Dorfe die Hochzeit eines 
Arbeiters ſtatt, welche im Kruge mit Tanz gefeiert wurde. Es fielen 
dabei Exceſſe vor, und in Folge derſelben requirirte der Krugbefiger 

den Schulzen Hrn. Ortmann. Dieſer wollte das Lokal ſchließen 
laſſen, wurde aber daran verhindert. Am nächſten Tage erſchienen die 
Arbeiter nicht bei der Arbeit. — Freitag, den 22., kam ein Polizei⸗ 
Commiſſar in Begleitung zweier Gendarmen aus Danzig und ließ drei 
Rädelsführer in das Dorfgefängniß ſperren. Bald rotteten ſich jedoch 
die Arbeiter zuſammen und befreiten die Gefangenen. Am erſten Pfingſt⸗ 
feſte Früh Morgens 5 Uhr erſchien der Landrathsverweſer Hr. Siehr 
in Begleitung des Hrn. Polizeirath Niederſtetter und zweier Gendar⸗ 
men, ließ fünf Arbeiter in Feſſeln legen und fuhr mit ihnen gemein⸗ 
ſchaftlich in einem Wagen ab, um ſie über Hohenſtein nach Danzig 
zu bringen. Auf dem ſogenannten Hauptwalle hatten ſich unterdeſſen 
bereits 2— 300 Arbeiter, Frauen und Kinder mit Knitteln und Stei⸗ 
nen bewaffnet, verſammelt, hielten den Wagen an, zogen von demſel⸗ 
ben die Räder ab, zerbrachen die Deichſel und verlangten die Entfeſſe⸗ 
lung der Gefangenen, die jedoch dem Richter nicht entzogen werden 
ſollten, ſondern von ihren Freunden mit Stöcken verſehen in Gemein⸗ 
ſchaft mit dem Landrathverweſer, Polizeirath und den Gendarmen zu 
Fuß den Weg fortſetzen durften, Auch die zuerſt aus dem Gefängniß 
befreiten drei Arbeiter ſollen ſich zu Fuß nach Danzig begeben haben, 
um dort als Kläger gegen ihre Herren aufzutreten. Die Tumultuan⸗ 
ten ſollen die ſchlechte Beſchaffenheit des Eſſens als Hauptgrund ihrer 
Unzufriedenhelt angeführt haben. (Danz. 3.) 


Deutſchland. 

rankfurt, 25. Mai. [Der geſtern hier verſammelte Aus: 
des deutſchen Abgeordnetentages! hat beſchloſſen, dieſen auf 
20. und 21. Juli hierher einzuberufen. Auf die Tagesordnung ſind 
1) Schleswig⸗Holſtein, 2) Deutſchlands Intereſſe an der polniſchen 
rage, 3) die Bedeutung der preußiſchen Verfaſſungskriſe für Deutſch land, 
4) Organiſation des Abgeordnetentags, insbeſondere mit Rückſicht auf die 
Förderung der gemeinſamen deutſchen Geſetzgebung. Der Ausſchuß wird 

ſchon am 18. Juli hier abermals zuſammentreten. m. .) 
Mainz, 22. Mal. [Angriff auf eine preußiſche Shildwade) 
Bei dem in der Nähe unſerer Stadt liegenden Fort Eliſabeth ward heute eine 
Schildwache, ein zum königlich preußiſchen 37ſten Regiment gehöriger noch 
anz junger Soldat, von acht Arbeitern am —. Tage, Nachmittags zwi⸗ 
ſchen 4 und 5 Uhr angegriffen. Dem Vernehmen nach waren es Maurer⸗ 
Geſellen aus den benachbarten Ortſchaften, die heute früher von der Arbeit 
entlaſſen worden waren. Der Soldat hatte ſie angerufen, weil ſie an Stel⸗ 
len gingen, wo der Zutritt unterſagt iſt. Als ſie ſich zurückzogen, raffte er 
ſich auf, obwohl ſchon ſehr übel zugerichtet, und jandte ihnen einen Schuß 
nach; einer von ihnen ward in den Rücken getroffen, aber von zweien ſeiner 
Kameraden mit fortgeſchleppt. Die übrigen kamen zurück und mißhandelten 
die Schildwache oh s. Es gelang ihr aver das Bayonnet, das die 
Füſiliere an der Seite tragen, aufs Gewehr aufzuſtecken, und ſtieß es einem 
der Gegner in den Leib; letzterer ward ebenfalls von den andern mitfert- 
aan Die Schildwache ſelbſt ward bald hernach ins Lazareth gebracht. 
lſo drei, wie man ſagt, ſchwere Verwundungen waren die Folge eines 
brutalen Angriffs. Ohne Zweifel wird es unſerer ſehr rührigen Polizei 

gelingen, die Thäter zu ermitteln. 5 (A. A. Z.) 
Baden, 22. Mai. [Die Verhandlungen unſerer Regierung 
wegen Aufhebung der Spielbank in Baden! mit dem bisherigen 
Pächter derſelben find nun ihrem weſentlichen Inhalt nach bekannt. Das 
Aufhören des öffentlichen Hazardſpiels in unſerm berühmten Badeort iſt 
auf den Saiſonſchluß am 31. Oct. 1866 (nicht, wie früher angegeben wor⸗ 
den, erſt 1867) feſtgeſtellt. Die Pachtſumme, welche Hr. Benazet bis zu 
jenem Termin jährlich an die Badekaſſe zu bezahlen bat, iſt auf mehr als 
das doppelte erhöht worden, nämlich auf 700,000 Fr. Außerdem ſollen noch wegen 


Boden ul des Mobiliars im badener Converſationshaus an die dortige 


Badeanſtalt günſtige Beſtimmungen erreicht worden ſein. Auf dieſe Weiſe 
hat die Umſicht unſerer Regierung erreicht, daß das Aufhören der Spielbank 
ſüc unſern europäiſchen Badeort auch in pecuniärer Beziehung weniger em: 
pfindlich ſein wird; es iſt jetzt die Möglichkeit gegeben, einen zureichenden 
Badefonds zu ſchaffen, um aus deſſen Erträgniſſen die umfangreichen und 
theilweiſe ſehr koſtſpieligen öffentlichen Badeanſtalten des Orts wenigſtens 
im Weſentlichen zu erhalten, zumal wenn man ſich au das bloß Zweck⸗ 
mäßige und Nothwendige beſchränkt, und die koſtſpielige Verwaltung verein⸗ 
facht. Uebrigens wollen wir einer viel verbreiteten irrigen Anſicht, als ob 
die badiſche Staatskaſſe bei dem Erträgniß der badener Spielbank betheiligt 

eweſen, auch bier berichtigend entgegentreten. Die ganze Pachtſumme iſt 
Metz nur zur Erweiterung und Unterhaltung der öffentlichen Anſtalten in 
Baden und einigen kleineren Badeorten unſeres Landes verwendet worden, 
nie aber iſt auch nur ein Kreuzer in die Staatskaſſe gefloſſen. (Schwäb. Merkur.) 


Oeſterrei ch. 

O Wien, 25. Mai. (Stand der Dinge in der pol⸗ 
niſchen Frage.] Zu den kriegeriſchen Verlautbarungen in den Blät⸗ 
tern kann ich Ihnen die bisher noch nirgends ausgeſprochene Grund⸗ 
lage geben. Die Weſtmächte haben ſich geeinigt, bon Rußland eine 
vollſtändig unabhängige Regierung für das ehemalige Groß⸗ 
herzogthum Warſchau zu verlangen, und ferner Einſtellung der 
Feindſeligkeiten. Die Weſtmächte haben das öſterreichiſche Cabi⸗ 


net gleichſam beim Wort genommen. Dieſes hat nämlich fi) zu der 


Forderung einer nationalen Vertretung verſtanden. Darauf 
haben die Weſtmächte dem öſterreichiſchen Kabinet die Erklärung gege⸗ 
ben, daß ſie dieſes acceptiren; aber da eine nationale Vertretung kei⸗ 
nen Sinn habe, wenn die Regierung in Petersburg eine despotiſche 
bleibe, was fie auch bei den dortigen Verhältniſſen bleiben muß, ſo ſei 
eine nationale Vertretung eine Illuſton, wenn nicht auch eine ugab⸗ 
hängige nationale Regierung wie 1815 bergeflellt würde. Die Weſt⸗ 
mächte haben ferner die Sicherung der katholiſchen Rechte, wie. fie 
Oeſſerreich proponirte, adoptirt, aber fie verlangen auch zu dieſem 
Zwecke die einzige Garantie einer autonomen Regierung. Die 
Weſtmächte wollen ferner dieſe Forderungen in jener Weiſe formuliren, 
daß deren Abweiſung einen Kriegsfall conſtatiren würde. Oeſterreich 
will jedoch — bisher — ſich die Neutralität für eine ſolche Even: 
tualität vorbehalten. Dies der Stand der Dinge. f 
Nicht geringes Aufſehn ruft die Nachricht von der bereits erfolgten 
Dienſtesenthebung des Militär⸗Gouverneurs F. M.. Grafen 
Palffy hervor, der bereits längere Zeit hier weilt und auf feinen 
Poſten nicht mehr zurückkehren wird. Es iſt dieſe wichtige Perſonal⸗ 
veränderung als ein Sieg Schmerlings, deſſen Stellung von Tag zu 
Tag ſich feſtigt, zu betrachten. — Das Gerücht von einem Rücktritt 
des Kriegsminiſters Grafen Degenfeld erhält ſich trotz der officiöſen 
Dementis. 
% Wien, 25. Mai. [Kriegs⸗ und Friedens ausſich⸗ 
ten. — Ruffifhe und franzöſiſche Partei. — Rath: und 


eint ſind, es auch durch 
genbike Nabe wird daher auch die ſein, die 
einigen, in 
Kräfte begünſtigen. 


kann ich heute nicht umhin, zu regiſtriren, daß in unſeren offiziellen 
und diplomatiſchen Kreiſen ganz entſchieden die Anſicht herrſcht, wi 
treiben dem Kriege unrettbar entgegen. Alle offtziöſen 
Federn ſind in dieſer Beziehung einſtimmig; und da ſelbſt die „Gen. 
Corr.“ Oel ins Feuer der allgemeinen Aufregung gießt: muß ich 
ſchon zugeſtehen, daß jene Hetze, die ich vorgeſtern noch für eine Bör⸗ 
fenipeculation der in der Contremine befindlichen Herren hielt, doch etwas 
mehr iſt. Allzuviel Gewicht moͤchte ich meinerfeitd trotzdem auf dieſen 
Umſchlag nicht geben, da ich nicht weiß, auf welche Data er ſich gründet; 
im Gegentheil, alle, den Nichteingeweihten zugänglichen, Dokumente eher 
auf ein Erkalten der diplomatiſchen Intervention deuten. Niemand 
wird leugnen, daß Carl Ruſſell's letzte Rede, worin er ſich ausdrücklich 
gegen die Idee, an die Waffen zu appelliren und eine Politik der 
Abenteurer zu treiben, verwahrt, eher auf alles Andere als auf 
Krieg deutet, und daß Lord Palmerſton doch wahrhaft Preußen kein feind⸗ 
liches Geſicht gezeigt hat, als er neulich die Militärconvention vom 
volkerrechtlichen Standpunkte aus für unangreifbar erklärte. Wie um 
den Anlaß, ſcheint es auch um die Mittel zu einem Kriege ſchwach 
genug zu ſtehen; denn daß England keine Luſt hat, ihn mit einer 
Rheincampagne eröffnen zu laſſen, leuchtet doch ein. Nun redet man 
freilich jetzt hier nicht mehr blos in Zeitungsbureau's, ſondern in Die 
plomatiſchen Kreiſen, als würde es für die Weſtmächte eine wahre Ba⸗ 
gatelle ſein, Sweaborg und Kronſtadt zu verſpeiſen und ſich ſo eine 
Operationsbaſis an der baltiſchen Küͤſte zu verſchaffen. Alle Hinwei⸗ 
ſungen auf die ziemlich kläglichen Reſultate der Oſtſee⸗Campagnen von 
1854 und 1855, deren ganzes Ergebniß die Einnahme von Bomar⸗ 
ſund und das Auffliegen einiger Magazine in Sweaborg war, werden 
mit der Berufung auf die Fortſchritte, welche die Marine ſeitdem ge⸗ 
macht, zum Schweigen gebracht. Aber haben wir nicht eben alle dieſe 


Erfindungen bei Charleſton gegen die Conföderirten in Arbeit und dort 


ſelbſt gegen Fort Sumter nicht das Geringſte ausrichten ſehen? Nichts 
deſto weniger muß ich als Berichterſtatter die, von meiner Meinung 
abweichende, aber hier herrſchende Anſicht regiſtriren, daß der Krieg 
bald unvermeidlich ſein wird. Natürlich zeigt ſich dann dabei 
wieder, daß auch in unſeren Regierungs- und militäriſchen Kreiſen die 
Anhänger der heiligen Allianz zahlreicher ſind, als man geglaubt hat. 
Von ſehr einflußreichen Stellen aus werden mit größter Energie 
die Erinnerungen an 1859 ausgebeutet, um zu beweiſen, daß 
Oeſterreich, ohne ſich ſelber zu demüthigen, auf keinen Fall 
ſich „in das Schlepptau Frankreichs“ begeben konne, ſon⸗ 
dern, wenn es einmal ſein Schwerdt ziehen müſſe, nur an der Seite 
Rußlands und Preußens kämpfen dürfe. Wenn nur nicht die Folge 
von alledem iſt, daß wir wieder wie i. J. 1854/55 gerade genug 
thun, um uns Todfeinde auf allen Seiten zu machen, und zu wenig, 
um einen einzigen Freund für die Stunde der Noth zu gewinnen; 
Oeſterreichs Loſung müßte ſein: keine Preiögebung Galiziens, aber auch 
keine Vergrößerung; offenes Spiel, damit Oeſterreich genau weiß, was 
die Weſtmächte wollen und dieſe genau wiſſen, bis wie weit ſie auf 
Oeſterreichs materielle, nicht aber blos auf ſeine moraliſche Hilfe zu 
rechnen haben; der Zweck des Krieges ein rein moraliſcher, Rußland 
den Staar der Selbſtüberhebung zu ſtechen nach dem Deeidente hin, 
wie der Krimkrieg das nach dem Oriente gethan. Jede andere Po⸗ 
litik iſt verwerflich, und führt in die alte Sackgaſſe von 1859; flatt 
deſſen ſuchen unſere Staatsmänner, deren Aufgabe es gerade wäre: 
„cartes sur table“ zu rufen, noch mehr zu laviren und verdecktes 


Spiel zu treiben als die Weſtmächte; die liberalen Blätter aber fabeln: 
gar ſchon von einer polniſchen Krone für einen öſterreichiſchen Erzher⸗ 


zog als Erſatz für Galizien! Vor einem Jahre waren ſie noch ver⸗ 
nünftiger, als Erzherzog Ferdinand Max die Krone von Mexico, muth⸗ 
maßlich als Entſchädigung für die Aufopferung Venetiens von Seiten 
Oeſterreichs, erhalten ſollte! 


Krakau, 22. Mai. [General Kruszewski.] Unter den hierorts Ver⸗ 


hafteten befindet ſich noch immer der greife General Kruszewski, welcher 
noch vor einigen Jahren in der belgiſchen Armee als General diente und 
nach ſeiner auf Andringen Rußlands erfolgten Enthebung — welchem An⸗ 
dringen auch der vor mehreren Jahren in Krakau verſtorbene polniſche Ge⸗ 
neral Skrzynecki den Verluſt ſeines Poſtens als General der belgiſchen Ar: 
mee zu verdanken hatte — ſich in Galizien anſäſſig machte und ſeither hier⸗ 
lands auch begütert iſt. Dieſes Vorlebens des Generals Kruszewski glaube 
ich deshalb erwähnen zu dürfen, weil das hieſige k. k. Militärgericht, wel⸗ 
ches ſeit mehr als einem Monate gegen den General Kruszewski die ſtrengſte 
Unterſuchung führt, das Geſuch feiner Ebegattin um Entlaſſung ihres Ge⸗ 
mals aus der Unterſuchungshaft gegen eine beliebig zu bemeſſende Kaution, 
ungeachtet der von dem Fürſten Jablonowski und Grafen Zaluski angebo⸗ 
tenen perſönlichen Haftung, mit dem Beiſatze abweislich beſchieden hat, daß 
bereits die Fürſprache der belgiſchen Geſandtſchaft in Wien beim k. k. Mi: 
niſterium um einſtweilige Freilaſſung des Generals Kruszewski ohne Erfolg 
geblieben iſt. Es dürfte demnach der General noch längere Zeit in dem 
Gefängniſſe auf dem hieſigen Kaſtell zubringen müſſen. (Oſtd. P.) 
Italien. 

* [Die italieniſche Thronrede.] Der vollſtändige Text der 
Thronrede, mit welcher Victor Emanuel das italieniſche Parlament 
am 25. d. M. um 11 Uhr Morgens eroͤffnete, lautet: 

Meine Herren Senatoren! Meine Herren Deputirten! & 

Indem ich dieſe neue Seſſion als König von Italjen eröffne, danke ic 
Ihnen mit Genugthuung für das, was Sie während einer Peribde von 
mehr als zwei Jahren geleiſtet haben. Sie haben die Anrechte der Nation 
auf deren vollſtändige Einheit behauptet. Dieſe Rechte werde ich ungeſchmä 
lert aufrecht zu erhalten wiſſen. N 

Sie begannen Ihre parlamentariſchen Arbeiten, als die Vorſehung uns 
den ausgezeichneten Mann entriß, welcher mich jo mächtig in der ſchwierigen 
Aufgabe unſerer Regeneration unterſtützt hatte. Italien hat den 
Schmerz getheilt, den ich fühlte. Die meiſten Mächte haben das neue Kö⸗ 
nigreich anerkannt. Unſere Stimme wird ſich im Rath der Mächte für den 


Triumph der Gerechtigkeit und für die Vertheidigung der Prinzipien der 


Freiheit und der Nationalität hören laſſen. 2 

Die Vermählung meiner Tochter mit dem König von Portugal, welche 
eine nützliche Allianz zwiſchen zwei freien Staaten befiegelte, bat mir von 
10 510 Beweis geliefert, daß die Freuden meiner Familie auch die der 

ation ſind. 

Handelsverträge ſind mit Frankreich, Belgien, Schweden und der Türkei 
abgeſchloſſen worden. g e 
Nieverlanden abgeſchloſſen zu werden. Auf dieſe Weile vermehten ſich durch 
die Nea der Intereſſen die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 

en Regierungen. 0 8 

Vor zwei Jahren organiſirten ſich um die ruhmreiche Armee am Fuße 
der Alpen die Soldaten unſerer neuen Provinzen. Heute ſind wir ſtolz auf 
eine italieniſche Armee, die ebenſo glänzend iſt durch ihte Tapferkeit, als 
ſtark durch ihre Disciplin. Die Marine, die an ſo vielen guten Elementen 


reich iſt, und auf deren Entwickelung Sie mit ſolcher Sorgfalt bedacht wa⸗ 


ren, wird ſich zu der Höhe der Armee erheben. Mein heißeſter Wunſch iſt, 
daß die Nation mit Sicherheit auf die Gewatt ihrer eigenen Waffen rechnen 
könne, auf daß Europa dies anerkennen möge. 

Die Freiheit bringt überall ihre natürlichen Reſultate hervor: die Ord⸗ 
nung und das Glück. Wenn in einigen Provinzen die öffentliche Sicherheit 
wirkſame Maßregeln bedarf, ſo wird meine terung die oberſte Pflicht 
nicht vernachläßigen. Die Nationalgarde, welche 190 on fo wohl ji 11 75 
Vaterland verdient gemacht hat, wird durch ihren Eiſer zu dieſem f tat 
beitragen. Zu demſelben Zweck iſt Frankreich bereit, militäriſche Anordnun⸗ 
gen mit uns zu treffen, deren Nützlichkeit es anerkennt. ER 

„In allen Provinzen des Königreichs werden die öffentlichen Arbeiten 
mit Thätigkeit fortgeführt. Ueber den Tronto brauſt die Lokomotive Bin 
Bald werden alle Theile Italiens, die ohnehin ſchon durch das Gefühl ver: 
chtere Verbindungswege ſein. Und Ihre drin⸗ 
i eſeze des Königreichs zu 
Sie demnach gleichzeitig die Entwickelung aller lokalen 


Dispoſitionen über d 


Andere find auf dem Punkte mit England und den m 
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ey inanzen. Das Kapital ganz 


Europa's iſt auf unſeren Ruf herb mit dem Vertrauen auf die 


neue Ordnung der Dinge. Es iſt für uns eine Chrenihuld, dieſem Ver⸗ 
trauen durch die Schnelligkeit zu antworten, mit welcher wir uns die nöthi- 


gen Opfer auferlegen. 


Meine Herren Senatoren, meine Herren Abgeordneten, die Freiheit mit 
der Verfaſſung als Baſis zu conſolidiren, und durch die Freiheit dann die 
vollſtändige Einheit des Vaterlandes zu erlangen, dies iſt der Zweck, dem 
wir unſer Leben geweiht haben, - Um ibn zu erreichen, find die Eintracht, 
die Weisheit und die Energie gleichmäßig erforderlich. 

Italien hat gezeigt, daß es die Eigenſchaften im böchſten Grade beſitzt. 
Wenn wir auf dieſem Wege verharren, wird es keine menſchliche Macht 
geben, welche das Gebäude zertrümmern könnte, welches wir aufgerichtet 
haben, und mit Sicherheit und vollem Glauben beſchleunige ich durch meine 
Wünſche die Stunde, in der ſich das Geſchick Italiens erfüllen wird. 

Frankreich. . 

7 Paris, 23. Mai. [Thiers Candidatur.] Gegen die 
Candidatur von Thiers bricht das amtliche Donnerwetter mit einer 
Heftigkeit los, wie ſie nur verſchmähte Liebe eingeben kann. Alle 
miniſteriellen Organe und der „Moniteur“ zugleich laufen in der ge: 
waltſamſten Weiſe Sturm auf den Mann „der alten Parteien“, die 
doch nach den wiederholten officiellen Verſicherungen durch das „glor⸗ 
reiche Kaiſerthum“ längſt unſchädlich gemacht ſind. Die Candidatur 
des Hrn. Thiers gab zu einer lebhaften Debatte im Miniſterrath An: 
laß. Auf die Berichte der Regierungsagenten, daß die Stimmung im 
zweiten Wahlbezirk von Paris Hrn. Thiers günſtig ſei, ſtellte ein Mi⸗ 
niſter den Antrag, daß die Regierung die Candidatur des Hrn. De⸗ 
vinck zurückziehe, um der Wahl des Hrn. Thiers, wenn dieſelbe er⸗ 
folgte, die größere Bedeutung zu benehmen; allein Hr. v. Perfigny 
widerſetzte ſich dem Antrag auf's entſchiedenſte, welcher der Regierung 
eine Waffenſtreckung zumuthete, und ſprach ſich für energiſchen Wider⸗ 
ſtand der Behörde gegen die Candidatur des Hrn. Thiers aus. Seine 
Anſicht drang durch und es wurde außer Anwendung der gewöhnlichen 
Bekämpfungsmittel die Veröffentlichung des Schreibens von Hrn. von 
Perfigny an den Seinepräfecten im „Moniteur“ beſchloſſen. Das 
Schreiben foll im Cabinet des Kaiſers ausgearbeitet worden fein. Hrn. 
Devinck wäre die Senatorenwürde oder das Amt eines Staatsraths 
zugedacht, für den Fall, daß er in dem Wahlkampfe gegen Thiers 
unterliegen ſollte. Thiers ſelbſt bleibt ſchweigſam. Es iſt bisher nicht 
gelungen, ihm ein Programm, ein Princip, einen Ausſpruch zu ent⸗ 
locken. Sein Programm leſen wir an den Straßenecken, es lautet: 
Thiers. Seine Freunde haben eine Ergänzung dieſes lakoniſchen 
Wahlbriefes für nothwendig gehalten und Perſigny's Brief gegen diefe 
Candidatur in 100,000 Maueranſchlägen daneben geklebt. Der Wäh⸗ 
ler weiß genug, kein Programm könnte beredter und eindringlicher 
werden. — Tu te fäches, donc tu as tort, ſagt ein franzöſiſches 
Sprüchwort. Und in der That wenn eine Regierung nach ſo langer 
Zeit der Herrſchaft es nicht vertragen können ſoll, daß Männer von 
der Erfahrung eines Thiers unter den Geſetzgebern ihren Plug neh⸗ 
men, ſo iſt das immer ein ungünſtiges, für das Regime unſchmeichel⸗ 
haftes Zeugniß. Herr v. Perſigny verfällt auch mit ſich felber in 
Widerſpruch, da er früher das Eintreten der Freiheits⸗Aera von Be⸗ 
ſeitigung der antidynaſtiſchen Beſtrebungen abhängig gemacht hat. Nun 
leiſten die Führer der antidynaſtiſchen Oppoſition den Eid der Treue 
und die Regierung erklärt doch, es würde ein Unglück für Frankreich 
ſein, wenn dieſe Männer in die Kammer gewählt werden könnten. 
Graf Perſigno giebt ſelber zu, Herr Thiers meine es redlich mit ſei⸗ 
nem Eide der Treue und er werde ſicherlich den Thron der Bonaparte 
nicht ſtürzen wollen, aber er werde ſich bemühen, das parlamentariſche 
Gouvernement wieder in Flor zu bringen. „Leider“ könnte der Mini- 
ſter hinzufügen, „habe alles, was Frankreich an Intelligenz beſitzt, 
ähnliche Beſtrebungen.“ Der Ausfall gegen die Orleaniſten wird in 
Paris ſtrenger beurtheilt als wahrſcheinlich im übrigen Theile des Lan⸗ 
des. Man findet dieſe Heftigkeit de mauvais goüt und das iſt ein 
ſtrenger Tadel in Paris. Der Oppoſition wird dieſer Brief entſchie⸗ 
den nützlich ſei und nicht bloß ſpeciell Herrn Thiers. Nun ſieht man 
der Proclamation des Kaiſers mit um ſo größerer Spannung entge⸗ 
gen. Man glaubt Se. Majeſtät werde dem Lande Alles, was es 
ſeiner Regierung verdankt, vor's Gemüth führen. Die Wahlbewegung 
iſt wirklich eine weit ſtärkere als man hätte erwarten können und ſollte 
man das Ergebniß nach dieſer Bewegung allein beurtheilen, ſo würde 
man der Oppoſition Glück wünſchen können. Es geſchieht aber in 
Frankreich ſehr häufig, daß die Leute öffentlich gegen die Regierung 
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gen. Zu lange hat dieſes herzzerreißende, für ihn und uns dem 
Saane gebauert. Werfen u ibm feine Schulden nicht mehr vor, ſondern 


en den Jae sel ae 
all ein Protokoll aufnehmen ließen. 


Niederlande. 


Haag, 23. Mai. [Aus den Generalſtagten.] Die Motion des 
Abgeordneten Groen van Priſterer, welche dahin ging, zu erklären, daß das 
Ministerium in der polniſchen Frage unfere Neutralität nicht hinlanglich 
Bere tt babe, und eben ſo eine andere des Abgeordneten van Boſſe, die 
eanſpruchte, die Regierung 45 an jener Frage keinen Theil mehr neh⸗ 
115 21 beide mit überwiegender Majorität von der zweiten Kammer 
abgelehnt, 


Grof brit an nien. 

E. C. London, 23. Mai. [Die Blätter find voll von Betrach⸗ 
tungen äber den preußiſchen Conflict) Das torpiſtiſche Wochenblatt 
„Die Preſs“ bringt einen Artikel, in welchem es ſchließlich beißt: „Es iſt 
nicht recht, daß Preußen die Ruſſen begünstigt, während es ji neutral 
nennt, aber wäre es nicht ein größeres Unxecht und für England ein grö- 
ßeres Unglück, wenn Frankreich das Verhalten Preußens als Vorwand be: 
a d e ee er ianide yanıpad Boss Kin, 
eben old t den au \ 75 ens Fre b 
aber die preußiſche Regierung verfolgt eine ſelbſtmörderiſche Poll. Sie 
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frembet ſich die Freundſchaft fremder Staaten, und fie hat nicht nut das 
Präſtigium Preußens in Deutſchland ruinirt, ſondern fie bereitet auch dem 


Vaterlande die ſchwerſten Unglücksſchläge“. 


Gothenburg, 20. Mai. [Der vorgeſtern hier eröffnete ſkandi⸗ 
naviſche national⸗ökonomiſche Congreß,] an welchem 415 Perſonen 
theilnahmen, wovon 305 aus Schweden, 56 aus Dänemark und 54 aus Nor: 
wegen, wurde heute geſchloſſen, nachdem folgende Reſolutionen angenommen 
waren: Einführung des metriſchen Spſtems und Münzeintheilung in Francs, 
gemeinſchaftliche Ausſtellungen, wovon die erſte in Stockholm zu halten. Her⸗ 
abſetzung des Brief⸗ und Tel ee ſreierer Geſchäftsbetrieb und 
erleichtertes Indigenatrecht, gie chartige Zollprincipien und erleichterter Schiffer 
verkehr, Aufbebung des Zolls auf Bücher und gegenſeitige Nachdrucksgeſetze, 
Man beſchloß, die nächſte Verſammlung im Jahre 1865 in Kopenhagen zu 


halten. 
R u # 1 a n d. 
unu ruhen in Polen. n 
A Z. A Sosnowiece, 26. Mai. [Gefechte] Bei dem Städt: 
chen Koniecpol, ungefähr 5 Meilen von Czenſtochau, fand am 
23. d. ein öſtündiges Gefecht zwiſchen Ruſſen und Inſurgenten ſtatt. 
Der Verluſt war beiderſe its bedeutend, und erzählen ſelbſt die Koſaken 
von der Tapferkeit ihrer Gegner Wunderdinge. — In Podemhice, 
kaliſcher Gegend, fand dieſe Tage ebenfalls ein heftiger Zuſammenſtoß 
zwiſchen den Inſurgenten und Ruſſen ſtatt, wobei die Ruſſen, gänz: 
lich geſchlagen, ſich zurückzogen und faſt 300 der ihrigen 
auf dem Schlachtfelde zurückließen. 
N. S. Das hier ſtehende Militär iſt wiederum per Extrazug in 
das Innere geſchafft worden. 
* T* [ueber die Bewegungen der Aufſtändiſchen in 
Volhynien] wird uns von der ruſſiſch⸗polniſchen Grenze 
unterm 23. d. M. geſchrieben: Die unter Wisniewski über die ſokaler 
Grenze bei Krylow nach Volhynien eingebrochene Infurgenten⸗Abthei⸗ 
lung hat ſich über Dolhobyczow nach Laszezow gezogen und ſich am 
17. d. Mis. bei Tarnawka mit der Abtheilung unter Czerwinski und 
Zaplachta vereinigt. Dieſe zuſammen etwa 1100 Mann ſtarke Ab⸗ 
theilung machte am 18. in der Stadt Tyszowcee Halt, nicht ahnend, 
daß eine Abtheilung ruſſiſches Militär in der Stärke von beiläufig 
2000 Mann unter dem Commando des Oberſten Emanow ihr auf 
dem Fuße folge. Kaum hatten ſich die Inſurgenten in Tyszowcee ſorg⸗ 
los der Ruhe hingegeben, als ſie von den nachfolgenden Ruſſen fo 
raſch überrumpelt wurden, daß ſie mit Zurücklaſſung einer bedeutenden 
Anzahl von Pferden und Bagage ihr Heil in der Flucht ſuchen muß: 
ten. Die verfolgenden ruſſiſchen Truppen ließen gegen die in die 
nahen Waldungen Flüchtenden ihre Feldgeſchütze ſpielen, ohne jedoch 
namhaften Schaden zu machen. In der Nacht vom 19. kamen von 
dieſer verſprengten Abtheilung einzelne Partien von 15, 32 und 150 
Mann nach Turkowce, und nachdem es ihnen nicht gelang, Wagen zu 
requiriren, verließen fie: mit einigen von dem Gutshofe acquirirten 
Führern den Ort, um durch die Waldungen nach Volhynien zu ent: 
kommen. Bei einer dieſer Abtheilungen ſoll ſich Wisniewski ſelbſt be⸗ 
funden haben. Kaum war die letzte Truppe aus Turkowee gezogen, 
als um 7 Uhr Früh die Ruſſen unter Oberſt Emanow einzogen und 
von da die Inſurgenten bis nach Tutzapy verfolgten, wo die zer: 
ſprengte Czerwinskiſche Abtheilung im Gutshofe Unterkunft gefunden 
haben ſoll. Dieſe vom Oberſten Emanow durch Kundſchaſter in Er: 
fahrung gebrachte Nachricht ſcheint ſich bewahrheitet zu haben, denn 
am 19. Mittags wurde aus der Umgegend von Tuczapy heftiges Ge⸗ 
wehrfeuer gehört, und bald darauf entwickelte ſich in derſelben Gegend 
eine große Feuersbrunſt, als Zeichen, daß dieſer Zufluchtsort der In⸗ 
ſurgenten von den en in Brand geſteckt worden ſei. Der vorzüg⸗ 
lich bewaffneten Wisniewskiſchen Schaar ſcheint es W 
zu ſein, ohne weiteren Kampf die volhyniſche Grenze zu erreichen. 
Aus Kiew angekommene Reiſende erzählen, daß ſich daſelbſt am 
10. d. M. eine Inſurgentenſchaar (40 Mann Kavallerie und 300 M. 
Infanterie) gebildet hatte unter Anführung eines gewiſſen Dlözemöfi, 
um die Inſurrektion in der Umgegend von Kiew zu verhreiten. Der 
Kavallerie iſt es auch faſt vollſtändig gelungen, aus Kiew ungehindert 
zu entkommen, dagegen wurden von der Infanterie ſchon bei ihrem 
Auszuge 200 Mann vom kaiſerl. ruſſiſchen Militär ohne Kampf an⸗ 
gehalten und nach Kiew zurückgebracht. Auch in den Otten Rado⸗ 
mist, Machnowka und Lubar in Volhynien find. Heine Inſurgenten⸗ 
Abtheilungen aufgetaucht, und ſoll zwiſchen den Letzteren und dem ruſſ. 
Militär bei Samorodek am 15. und 16. ein Kampf ſtattgefunden ha⸗ 
ben, deſſen Erfolg noch unbekannt war. Eine in Solowiczowka in 
Bildung begriffene Inſargentenſchaar wurde von den dortigen Bauern 
überfallen, und 11 davon getöbtet, 9 hingegen ſchwer verwundet; 
9 von den Inſurgenten bei dieſer Gelegenheit gefangene Bauern wur; 
den ohne Umſtände aufgeknüpft. In Polonna, zytomirer Gouvernef 
ment, ſoll auch eine gut organiſirte Inſurgentenbande lagern, die 
Straße jedoch zwiſchen Kiew über Zytomir bis zum radziwilower 
Grenzpunkt iſt vollkommen frei und von dem Landvolke bewacht. 
Daſſelbe ſoll in Kodna, zytomirer Gouvernement, das Schloß des 
Grafen Ledochowski ganz zerſtört, und in Mirowka die Gutsbeſitzer 
Piotrowski angeblich auf Anſtiften des dortigen Adelsmarſchalls Bulo⸗ 
wiez ermordet haben. Von den bei Tyszowice unterm 17, geſchlage⸗ 
nen und zerſprengten Inſurgentenbanden unter Zapalowiez (Zaplachta) 
und Czerwinski find bei Narol 19 auf öſterreichiſches Gebiet überge⸗ 
treten und angehalten worden, darunter waren 7 Verwundete. Ober⸗ 
balb Lubliniet und Huta⸗rozaniecka war auf kaiſerl. ruſſiſchem Gebiete 
ein Waldbrand ausgebrochen, welcher bereits ſehr bedeutende Aus deh⸗ 
nung gewonnen hatte, und nur durch einen eingetretenen ſehr ſtarken 


Regen gelöſcht wurde. Es it kein Zweifel, daß der Brand vorſätlich 


angelegt war. 


[Die ruſſiſche und die National⸗Regierung.] Während die 
ruſſiſche R 
gan e Berwa 
durch Oraaniſirung 
wichte fehlt, die 
hofft, ſchreitet auch 


ruſſiſche. Ein Decret der „nationalen Regierung“ vom 10. Mai verbietet 
AR altung des Nationalvermögens, die Conceſſionsannahme für öffent: 
iche Arbeiten, Creditsoperationen, Wee der Ereditgeſellſchaft, 


Steuer: und 
des Staaksſchates und Nationalbermögens, ſowobl 


wärtigen Yanguierd, Artitel V. Allen Militär und Civilbehörden wird 


Kraft lahmen; fie ent⸗I die 


gelungen 


ſſſchen Regierung, die im. 
lin wut und we — zuſſſchen Nanderm Line Aenderung bezwecken, werden 
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e Ausführung dieſer Verfügungen zur Pflicht gemacht und ſie 115 gegen 

ee die Beweisſtücke zu 1 9 Mic KR | 

Ein zweites Decret lautet: Mit Bezugnahme auf unferen Beſchluß vom 
10. Maj, 9910 lich der Finanzen des Königreichs, haden wir (folgt die Mo⸗ 
tivirung) beſchloſſen: Art. I. Der Contract wegen Kanaliſirung und Waſſer⸗ 
leitungen für die Stadt Warſchau, am 20. April d. J. zwiſchen dem Stadt⸗ 
Präfiventen von Warſchau und den ausländiſchen Unternehmern Baronet 
Samuel Morton Peto, P. M. Edward Ladd Betts und dem Hauſe John 
geſchloſſen, wird mit Gegenwärtigem aufgelöſt und fär nichtig erklärt. 
Art: Die Ausführung des Gegenwärtigen wird den Civil und Militär: 
Behörden anvertraut. 

Der Befehlshaber der Inſurgenten⸗Corps in der ehemaligen Wojwod⸗ 
ſchaft Kaliſch fordert in einem vom 14. datirten Aufruf alle im Alter von 
achtzehn bis fünfunddreißig Jahren ſtehenden Einwohner zum Kampfe auf, 
verſichert, daß er die Stimmung der Landbevölkerung günftiger gefunden, 
als man fie ihm bei jeiner Ankunft geſchildert. An vielen Orten hörte er, 
„wenn nur die Herren und Geiſtlichen an unſerer Spitze ſtänden, ſo len 
wir alle mit.“ Taczanowski ermahnt daher die Edelleute, ſich von den Bürgerlichen 
nicht übertreffen zu laſſen. Zugleich mit dieſem Aufruf iſt auch eine Inſtruction zur 
Organiſirung des Landſturms erſchienen. Punkt I) betrifft Beiſchaffung der 
Waffen. 2) Anlegung der Conferiptionsliſten. 3) Einderufung der Con: 


0 


ſcribirten durch die Dorſſchulzen und Stadthauptleute. „Diejenigen Con: 


ſeribirten, welche ſich auf erhaltene Aufforderung nicht ſtellen, werden un⸗ 
verzüglich vor ein e geſtellt.“ 4) Alle Schulzen und Stadt⸗ 
hauptleute ſind verpflichtet, in den von Ruſſen nicht beſetzten Orten, die 
anze männliche Bevölkerung mit Senſen, Piken oder huſſitiſchen Dreſch⸗ 
flegeln zu bewaffnen. 5), Fällt in einer Gegend eine Schlacht vor, ſo ſoll 
die ganze Bevölkerung, die Gutsbeſitzer, Dorſſchulzen und Geiſtlichen an der 
Spike, zu Hilfe eilen, um den Feind im Rücken anzugreifen. „Alle, welche 
dieſem Beſchle nicht gehorchen, unterliegen dem Kriegsſtandgerichte.“ 


Provinzial- Zeitung. 


[Ueber unſere Promenaden.] Die Reorganiſation der zu 
Blumenanlagen beſtimmten Theile unſerer Promenaden hat mit mehreren 
derſelben begonnen und wird im Laufe des Herbſtes und nächſten Früh⸗ 
jahres vorausſichtlich wohl beendet werden, mit beſonderer Berückſichti⸗ 
gung der ſeit einigen Jahren ſtark vermehrten Zwiebelgewächſe, denen 
eben ſo zierliche Plätze angewieſen werden ſollen, wie ſie unſeren bis⸗ 
her aufgeſtellten Gewächſen durch die kunſtreiche Hand unſeres neuen 
Stadtgärtners Herrn Löfener zu Theil geworden find. Herr Löſener 
hat ſich dadurch bereits den Dank des Publikums erworben und ſeinen 
Ruf als einen der tüchtigſten Schüler Lenne's bewährt, wie ihn der 
hochgeehrte Schöpfer der neueren Gartenkunſt in feinem Empfehlungs⸗ 
ſchreiben als ſolchen ſelbſt bezeichnete. Eine Reorganiſation erfordert 
die andere und ſo wird es Herrn Löſener an ausreichender Beſchäfti⸗ 
gung nicht fehlen, wobei wir nur wünſchen, daß auch ſeine äußere 
Lage von den Behörden auf eine für ihn zufriedenſtellende Weiſe arran⸗ 
girt werden möchte. Es handelt ſich auch hier in der That nicht blos 
um ein perſönliches, ſondern um ein allgemeines Intereſſe, eine Aner⸗ 
kennung der Gärtnerei als einer auf wiſſenſchaftlichen Grundſätzen 
begründeten Kunſt, die in unſerer Provinz zum Wohle derſelben noch 
gar ſehr der Beförderung bedarf. Sie wird ſich auch nicht eher er⸗ 
heben, bevor nicht die äußere Stellung ihrer Pfleger eine Verbeſſerung 
erfährt, und man es endlich aufgiebt, wie es ſo häufig geſchieht, an 
den Gärtner die Anſprüche der Bedienung und Jägerei zu machen, 
während man ihn doch beſſer in ſeinem Fache neben dem Garten 
auch im Feld⸗ und Obſtbau verwenden könnte. Möge die Stadt 
Breslau, die ſich die Pflege aller Anſtalten der Kunſt und Wiſſenſchaft 
fo angelegen fein läßt, es nicht verſäumen auch bier in der Provinz 
ein nachahmungswürdiges Beiſpiel zu geben. Abgeſehen von Ver⸗ 
ſchönerungen geringeren Umfanges ſtehen zunächſt die Errichtung eines 
Belvedere auf der Taſchenbaſtion, wozu ein kleiner Fonds wohl bereits 
vorhanden iſt und neue Anlagen in Ausſicht, womit meiner Mei⸗ 


nung wenigſtens unter andern der ſehr monotone Theil unſerer Pro⸗ 
menaden zwiſchen dem Nicolai: und Schweidnitzer⸗Thore vor allem zu 


bedenken wäre. Auf Verbeſſerung der Alleen und Wege, Anſchaffung 
von allgemein intereſſanten und als ſolche auch mit Etiquetten bereits 
bezeichneten Gewächſen, Vermehrung der Bänke, neuere elegantere Umftie⸗ 
dungen, Baulichkeiten aller Art, die ſich der beſonderen Pflege unſeres 
ſo thätigen Mitgliedes, des Stadtverordneten Hrn. Marks, zu erfreuen 
haben, iſt, ſo weit es die Mittel geſtatten, gebührende Rückſicht genommen, 
und endlich durch Einführung der Beleuchtung den gerechten Anfor⸗ 
derungen des Publikums entſprochen worden. Die Reſtauration der 
Hecken der inneren Seite des Grabens erfolgt fortdauernd, die der 
äußeren muß wohl bis zu der bereits beſchloſſenen Errichtung eines 
eiſernen Geländers verſchoben bleiben, wodurch die ſtädtiſchen Behörden 
der Stadt eine nicht geringe Zierde verſchaffen werden. Alle dieſe und 
andere ſonſt wohl noch erwähnenswerthe neue Einrichtungen und Ver⸗ 
beſſerungen treten zurück gegen die allgemeinen Klagen, welche der aller⸗ 
dings wenig erfreuliche Zuſtand des Waſſergrabens hervorruft. Als ich 
im Jahre 1853 die Öffentliche Aufmerkſamkeit auf denſelven zu leiten 
verſuchte, beſchuldigte man mich der Schwarzſeherei und ließ meine 


Vorſchläge unbeachtet, die dahin gingen, durch Aufſtellung einer Dampf⸗ 


maſchine auf dem Ziegelplatze den Stadtgraben und die Ohlau ſtets mit 
Waſſer zu verſehen, und durch die in Folge des ſteten Waſſerzulaſſes ver⸗ 
anlaßte Strömung den Schmutz zu entfernen, welchen die von Jahr zu 
Jahr in immer größerer Zahl hineingeleiteten Kanäle anhäuften. Man 


hat ſich nun für den Bau eines den Windungen des Grabens folzenden 


feitlihen Kanales entſchieden, damit bekanntlich bereits begonnen; daun 
aber bleibt nach feiner Vollendung immer noch die ſchwer zu bewältigende 
Aufgabe des Schlämmens und Reinigens zu löͤſen. Abgeſehen von der 
ungemein großen Summe, die es in Anſpruch nehmen würde, erſcheint 
dies aus Sanitätsrückſichten, bei feiner. Lage mitten in der Stadt, faſt 
ganz unausführbar, und würde ſelbſt im Falle des Gelingens der Nach⸗ 
welt immer nur einen Graben überliefern, der früher oder ſpäter zu 
Uebelſtänden verwandter Art Veranlaſſung geben dürfte. Unter dieſen 
Umſtänden erſcheint es mir am zweckmäßigſten, ihn in in feiner bisherigen 
Form und Umfang theilweiſe aufzugeben und in Anlagen zu verwan⸗ 
deln, deren Koſten ſicherlich nicht die der Räumung erheblich überſtei⸗ 
gen dürften, wenn fie überhaupt in ſolchen Verhältniſſen, wo es die 
Beförderung der Geſundheit und Annehmlichkeit einer Bevölkerung von 
150,000 Perſonen gilt, in Betracht gezogen werden können.) Der 
Graben beſtehe in Form eines zierlich auszubuchtenden, hie und da 
ſeeartig zu erweiternden Kanals, während die ſſeifen Böſchungen im 
Vereine mit dem Boden des Grabens zu ſeitlicher Ausfüllung benutzt, 
terraſſirt und nach einem natürlich genau zu entwerfenden, hier zunächſt 


nicht zu erörternden, Plan in Anlagen verwandelt würden, welche un⸗ 
ſere Promenaden im Vereine mit den bereits vorhandenen dann zu 
unvergleichlichen erheben dürften, wie man fie jegt vielleicht ſchon zu 
früh bezeichnet hat. Es iſt mir freilich nicht unbekannt, daß gegen 


) Obſchon ich gern geſtehe, in ſolchen finanziellen Schätzungen wenig be⸗ 

wandert zu fen. will ich doch bier einer Erfahrung erwähnen, die we⸗ 
nigſtens als Beleg zu obiger Behauptung dienen kann. Der gegen die 
Waſſerflache des Stadtgrabens unendlich kleinere Graben des botani⸗ 
ſchen Gartens wurde im Winter 1860 -61: vom 1. October bis Mitte 
März geſchlämmt, 50 gut deauſſichtigte und ſehr thätige Arbeiter waren 
dabei beſchäftigt, und dennoch ſahen wir uns ben wegen des ſehr 
beweglichen Grundes, wie er bei dem Stadtgraben auch ftattfindet, auf 


uchtungen vorzunehmen. die gegenwärtig unftreitig, wie wir meinen, 
Lab Thaler. age 12 Zierde gereichen. Die Koſten beliefen ſich auf 


änzliche 1 e zu verzichten und theilweiſe Ausfüllungen und Aus: | fi 


1 Bauherr von einem Schwindler betrogen worden, 


m; 


Verringerung der Waſſerhoͤhe des Stadtgrabens aus ſtrategiſchen Rück⸗ 


ſichten ſtets Einſpruch erhoben wird, glaube aber, daß dieſe aus frü⸗ 
hern Zeiten herrührende Anordnung, als er wirklich noch die Stadt 
nach außen abſchloß, jetzt, wo er mitten in der Stadt liegt, in 
Folge geeigneter Verwendung aufgegeben werden dürfte, und wünſche 
nur, daß man ſich veranlaßt ſehen möge, unſere einſt auch von Lenne 
gebilligten und nur aus Intereſſe für das allgemeine Wohl hier ver⸗ 
Öffentlichten Vorſchläge einer nähern Prüfung zu unterwerfen. 
Breslau, den 23. Mai 1863. Göppert, 


Breslau, 27. Mai [Tagesbericht.] 
A Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗Präſident 


der Provinz Schleſien, Hr. Frhr. v. Schleinitz, welcher ſich geſtern 


Früh zum Thierſchaufeſte nach Neumarkt begeben hatte, iſt von da 
am Nachmittage wieder hierher zurückgekehrt. 

+ Der Herr Polizei⸗Präſident Freiherr v. Ende iſt geſtern von 
ſeiner Erholungsreiſe aus Konſtantinopel wieder hierber zurückgekehrt, 
wird indeß dem Vernehmen nach die Geſchäfte des kgl. Polizei⸗Prä⸗ 
ſidiums erſt am 1. nächſten Monats übernehmen. 

** [Militäriſches.] Das geſtrige Erinnerungsfeſt des Schleſ. 
Küraſſier⸗Regiments Nr. 1 war von Sr. Maj. dem Könige durch eine 
Anzahl Beförderungen ausgezeichnet, welche bei dem ſolennen Acte 
proklamirt wurden. Um 1 Uhr Mittags war das Regiment ſchwa⸗ 
dronsweiſe im Kaſernenhofe aufgeſtellt. Nach einer Anſprache des 
Commandeurs über die Bedeutung der Feier ſchilderte Se. Exc. der 
kemmandirende General v. Mutius in kräftigen Worten das Gefecht 
bei Hainau, in dem er ſelbſt in den Reihen des Schleſ. Küraſſier⸗ 
Regiments mitgekämpft. Das eiſerne Kreuz ſchmückt die Bruſt des 
Redners als Lohn der Tapferkeit, die er in jenem ſiegreichen Treffen 
bewieſen. An dem Feſtmahl in der Reitbahn betheiligte ſich das ge⸗ 
ſammte Offizier⸗Corps, das ſich ſpäter zu einem kameradſchaftlichen 
Diner in Galiſch's Hotel vereinigte. 

—* [Dichterkränzchen.] Vor einem zahlreichen Hörerkreiſe erſchien 
geſtern Herr v. Holtei als Interpret des bisher wenig gekannten ſchleſi⸗ 
ſchen Dichters Urban, der, was Tiefe der Empfindung und Kraft der 
Sprache betrifft, den Heroen deutſcher Poeſie würdig zur Seite ſteht, der 
aber leider zu früh von der Bühne des Lebens geſchieden. Der liebenswür⸗ 
bipe Gaſt, welcher mit der ihm eigenen Kunſt des Vortrags eine Reihe aus⸗ 
erleſener Proben zur beiten Geltung brachte, überreichte das Urban'ſche Buch 
als Geſchenk für die Vereins: Bibliothek, und erfreute dann noch durch 
einige von ihm ſelbſt verfaßte ſchleſiſche Poeſien, die in dem Munde des 
Dichters friſchen Reiz erhielten. Ein feines, kurzes Converſationsſtück fand 

erechte Anerkennung; eine Zukunſts⸗Novelle von H. Fuchs zeige daß der 
Verfaſſer im Gebiete des Humors etwas leiſten kann. Fräul. E. hatte zur 
Begrüßung Holtei's ein gelungenes Gedicht nebſt einem hübſchen Blumen⸗ 
ſtrauß eingeſandt; die ſinnige Gabe wurde von dem Vorſitzenden überreicht, 
und der Gaſt war ſichtlich auf's Angenehmſte überraſcht. 

A [ Poſtaliſches.] Mit dem 1. Juli wird eine neue Poſt⸗Ein⸗ 
richtung ins Leben treten, die namentlich von dem Publikum in den 
Vorſtädten mit großer Freude begrüßt werden wird. Die zuneh⸗ 
mende Ausdehnung der Stadt hat nämlich die Creirung von Filial⸗ 
Poſtanſtalten nothwendig erſcheinen laſſen, wie ſie bereits in Berlin 
exiſtiren und ſollen von dem erwähnten Zeitpunkte ab zunächſt drei 
dergleichen Stadtpoſt⸗Expeditionen eingerichtet werden. Die erſte foll 
ihren Sitz in der Odervorſtadt, Mehlgaſſe Nr. 1, in dem Hauſe 
des Holzhändlers Silberberg, die zweite an dem Domplatze, Ecke 
der Gräupnerſtraße Nr. 1, bei dem Brennereibeſitzer Franz und die 
dritte am Mauritiusplatze auf der Kloſterſtraße Nr. 18, bei der 
Wittwe Karſten haben. Auf den neuen Poſt⸗Expeditionen findet die 
Annahme von jeglichen Poſtſendungen: Briefen, Packeten, Geldern u. 
ſ. w. ganz in derſelben Weiſe, wie beim Hauptpoſtamte ſtatt. Auch 
ſind die Dienſtſtunden bei dieſen Poſtanſtalten die auch für die übrigen 
geltenden. Dagegen iſt die Ausgabe von Poſtgegenſtänden bis jetzt 
noch ausgeſchloſſen und wird dieſelbe vollſtändig nach wie vor noch bei 
dem Hauptpoſtamte bewerkſtelligt. Der Nutzen der neuen Einrichtung 
liegt auf der Hand und wird beſonders von dem Theil des Publikums 
ſehr angenehm empfunden werden, der in den entlegeneren Vorſtädten 
wohnt, die noch ohne Bahnhöfe find. Sollte es das Bedürfniß er⸗ 
heiſchen, fo wird auch mit der Vermehrung von Stadtpoſt⸗Expeditionen 
ſeiner Zeit vorgegangen werden. Dem dringendſten Bedürfniß dürfte 
einſtweilen abgeholfen ſein. Aus der neuen Einrichtung geht wohl von 
Neuem zur Genüge hervor, daß die Poſtverwaltung jeder Zeit bemüht 
iſt, den Intereſſen des Publikums nach Möglichkeit entgegenzukommen 
und durch Eröffnung neuer Verkehrsſtellen Handel und Wandel zu 
ſtärken und zu beleben. 

‚ bb= [gut Feuerwehr⸗ Angelegenheit.] Am 18. und 19. Juli 
wird ein ſchleſiſcher Feuerwehr⸗ und Feuer⸗Rettungsvereinstag hier ſtattfin⸗ 
den, und ſoll über Bildung von Feuerwehren und Rettungsvereinen in der 
Provinz berathen werden. 

„[Herr Triebler] trat geſtern bei faſt ganz gefülltem Haufe 
in drei einaktigen Stücken auf und ſeine draſtiſche Komik verſetzte das 
Auditorium in die fröhlichſte Laune. Der prächtige „Bäckerjunge“ 
namentlich in der Poſſe „Hermann und Dorothea“ verbreitete die 
allgemeinſte Heiterkeit im Hauſe, das den Gaſt durch wiederholten 
Hervorruf auszeichnete. N 5 

+ [Extrafahrt nach Dresden und in die ſächſiſche Schweiz.] 


Die königl. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn hat Herrn Louis Stangen 


einen Extrazug genehmigt und dürfte daher die Fährt umſomehr ſich einer 
7 Betheiligung erfreuen, als die Theilnehmer berechtigt ſind, ſich nach 
Wunſch auf länger als 4 Tage in Dresden und in der ſächſiſchen Schweiz 
aufzuhalten. Die Billets zur Rückfahrt werden eine Stägige Giltigkeit haben 
und können während dieſer Zeit mit jedem beliebigen Perſonenzug zur Heim⸗ 
fahrt benutzt werden. Die gemüthlichen Sachſen empfangen gewiß die ebenſo 
gemüthlichen Schleſier aufs Beſte und fo dürfte dieſe Fahrt eine ſehr ins 
tereſſante werden. 

„bb [Zur Gas anſtalt. — Kanalbauten.] Um die neue ſtäd⸗ 
tiſche Gasanſtalt vor Hochwaſſer zu ſchützen, wird an der Knautſchen Bade⸗ 
anſtalt im Anſchluß an die im vorigen Jahre geſchlagene Spundwand eine 
ſolche von 40 Fuß Länge vom Ufer aus in die Oder geſchlagen, von wo ſie 
ſich bis an die Brücke, wo ſich die Ohle in die Oder ergießt, eritreden, wird. 
Der hierdurch gewonnene Platz wird zu Lagerplätzen für Brennmaterial, jo 
wie ſonſtige Materialien der Gasanſtalt benutzt. — Der Bau des Fang⸗ 
dammes im Stadtgraben iſt beendet, und wird jetzt mit dem Schlagen der 
Spundwand an der eiſernen Brücke am Nikolaithor im Anschluß an bie be 
reits fertige Spundwand begonnen werden. Es ſollen in dieſem Jahr circa 
1800 Fuß ſolcher Holzwände geſchlagen werden. t der Zuſchuttung 
des Stadtgrabens in der Länge der Häuferfronten der Hirtſchen Beſitzung 
und der der ſchleſ. Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft gebt man eifrig vor, 
Der untere Theil von der Brücke nach der Oder bleibt offen. — Wie ver⸗ 
lautet, ſoll die ſtädtiſche Baudeputation beſchloſſen haben, um den ſchädlichen 
Ausdünſtungen des Stadtgrabens vorzubeugen, die Schlammdecke von die⸗ 
ſem zu entfernen. — Am Ausgange der Gräupnergaſſe nach der Maß e 
iſt vor dem dortigen Haufe das Ufer zuſammengeſtürzt. Ein Glück, daß 
zur Zeit keinen hohen Waſſerſtand haben. a 8 

bb. [Zweimal gekauft.] Ein angeblich brodtloſer Steinſetzer 
kam zu einem hieſigen Bauherrn, der gerade einen Hof zu pflaſtern hatte, 
und bot dieſem feine Dienſte an. Der Bauherr beauftragte Erſteren, die 
Steine zur Pflaſterung zu beſorgen. Derſelbe entfernte ſich, und es dauerte 
nicht lange, fo kam er wieder, um das mötbige Geld für die angekauften 
Steine in Empfang zu nehmen. Als ibm auch dieſes anvertraut war, fuhr 
er mit dem zum Transportiren beſtimmten Wagen auf einen Platz, wo er, 
da gerade Niemand anweſend war, ohne Weiteres die vorhandenen Steine 
aufladen ließ. Die Fuhre gelangte wohlbehalten in das Gehöft des Bau⸗ 
unternehmers. Der ſogenannte Steinſetzer war indeß verſchwunden und ließ 
ch auch an den nächſten 2 Tagen nicht ſehen. Nun wurde ein anderer 
Steinſezer geholt, um die Arbeit zu vollenden. In Folge der jetzt entſtan⸗ 
denen Nachfragen: woher die Steine ſeien? ſtellte es ſich heraus, daß der 


und er die Steine, die 


* 


ſtehen eines Theils aus Anträgen einzelner Vereine, anderntheils aus Ans 
Erſtere gliedern ſich wiederum in dreierlei Arten 
und zwar in ſolche, die a) nur Vorſchußvereine, b) allgemeinere Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗ Angelegenheiten und e) Rohſtoff-Aſſociationen betreff n. Redner 
Vorſchlag, nur die Berathungen über Vorſchußvereine zur Erler 
digung zu bringen, alle übrigen Fragen aber einer vorberathenden Commiſ⸗ 
fion zur Berichterſtattung für den nächſten Vereinstag zu übergeben, wo 
demnächſt dieſelben ihre endgiltige Erledigung finden ſollen. Auf die Tages⸗ 
Ordnung des gegenwärtiges Vereinstages werden durch Beſchluß der Ver⸗ 


eitiges Incaſſogeſchäft von Wechſeln mit 
2. Die Frage über Deckung bei ausſcheidenden Mitgliedern wegen der 


eit ihrer Mitaliedſchaft übernommenen Verpflichtungen. 
ulaſſung von Prolongationen. 


Vorbeizug der Schautbiere fand die Prämiirung ftatt, die ſowohl an der 
Zahl als in der Qualität, allſeitig befriedigte. 
ten Prämien die Bauergutsbeſitzer Fettner, 
mas. Für Zuchtſtuten Rittergutsbeſitzer Frommhold aus Groß⸗Pe⸗ 
tersdorf, die Bauergutsbeſitzer Laubitz, Hahn, Seydel, Rittergutsbeſitzer 
Lieutenant Pätzold auf Schönbach, die Bauergutsbeſitzer Hober, Kub⸗ 
x Für Hengſtfohlen Großbürger 
Haidler aus Koſtenblut, die Bauergutsbeſißer Haidler und Springer. F 
Wallachfohlen der Rittergutsbeſitzer v. Klitzing auf Lobetinz und Graf 
i Für Mutterfohlen: Rittergutsbeſitzer 
o. Kaltreuth auf Ditzdorf, die Bauergutsbeſitzer Steinig, Uebermuth, Jeliſch 
und Rittergutsbeſitzer v. Klitzeng. Für Arbeitspferde: Gutsbeſitzer Ric: 
ter aus Neuen, Schneider und Hepner. 

Für Luxuspferde: Rittergutspächter Conrad auf Probſtei. Für Zucht⸗ 
ſtiere: die Dominien Flämiſchdorf, Biſchwitz, Rauße, Mariahöſchen. 


47 A Fri waren, noch einmal bezahlen mußte. Das Object belief 


5 Sch. Oppeln, 27. Mai, [Jubiläum.] Geſtern feierte der erſte 

Lehrer der hieſigen katholiſchen Stadiſchule, Herr Rektor Franz Kotzolt, 
fein fünfzigjähriges Dienſtjubiläum und aus allen Schichten der Geſellſchaſt, 
ohne Unterſchied des Bekenntniſſes, von nah und fern, in Wort und Schrift 
brachten feine zahlreichen Freunde und Verehrer dem noch rüſtigen Jubilar, 
welcher die Befreiungskriege mitgemacht, ihre aufrichtigen Glückwünſche dar. 
Um neun Morgens begab ſich in das Feſthaus eine Deputation, an deren 
Spitze Herr Regierungs⸗ und Schulratb Polomski dem Herrn Kotzolt 
unter gleichzeitiger Darbringung der Glückwünſche des verhinderten Herrn 
Regierungs⸗Präſidemen Dr. v. Viebahn den ihm allerböchſten Orts ver: 
liehenen rothen Adlerorden vierter Klaſſe überreichte; hieran ſchloß ſich die 
Beglückwünſchung im Namen der Geiſtlichkeit ſeitens des Erzprieſters und 


r Zuchthenaſte erhiel⸗ trägen der Anwaltſchaft. 


ungnitſch, Wolff, Ro⸗ 


Haidolt, Lampe, Sch 


g folgende Punkte geſtellt: 
Die Frage über ein gegen 
oder ohne Provifion, 


Limburg⸗Styrum auf 


Ueber den Stand der Genoſſenſchaſten in der Geſetzgebung Preußens. 

. Ueber Zeit, Ort und Beſchickung des nächſten Vereinstages. 

. Bericht über den Organiſationsplan der Anwaltſchaft wegen des Ver⸗ 
haltniſſes der Unterverbände zu dem Genoſſenſchaftsweſen. 

wobei ſich über einzelne Punkte 

des Bureau's geſchritten. Es 


Stadipfarters Porſch, welcher dem Gefeierten auch ein Glückwunſchſchrei⸗ 
ben des fürſtbiſck öflichen Vicariatamtes in Breslau übergab. Hierauf wurde 
Herr Kotzolt nach der Pfarrkirche geleitet, woſelbſt Herr Regierungs- und 
Schulrath Polomski ein feierliches Hochamt celebrirte. Nach deſſen Beendi⸗ 
gung folgten in der Wohnung des Jubilars zahlreiche Gratulationen; wir 
heben die der hieſigen Lehrer hervor, welche zu Ehren des Jubilars eine 
wohlthätige Stiftung mit einem Kapital von fünfzig Thaler errichtet; der 


Nutzkühe: die Dominien Flamiſchdorf, Groß ⸗Peterwi, Rauße, Mariahöfchen, 
Klein⸗Jänowitz, Biſchwitz und Ober⸗Stephansdorf. Für Kalben: die Do⸗ 
minien Groß⸗Peterwitz, Mariahöfchen, Klein⸗Jänowitz. Für Saugkälber: 
die Dominien Mariahöfchen, Ellguth, Lampersdorf. Für Zugochſen: die 
Dominien Falkenhain, Frankenthal und Maxiahöfchen. F 
Dominien Klein⸗Jänowitz und Ellguth. 
Biſchdorf, die Dominien 


nm 


Nächſt der Feſtſtellung der Tagesordnun 
nur eine Debatte erhob, wurde zur Wa 
wurden gewählt: 


ür Zuchteber: die 
t Für Maſtrinder: die Scholtiſei 
aämiſchdorf, Klein⸗Jänowitz, Rauße. F 


Präſident: Herr Schulze⸗Delitzſch; 1. Stellvertreter: Herr Sörge 
aus Eisleben; 2. Stellvertreter: Herr Halberſtadt aus Görlitz. Zu Schrift⸗ 
führern: 1) Herr Ingenieur Wernicke aus Görlitz, 2) Herr Rendant Frei⸗ 
gang aus Liebenwerda, 3) Herr Bürgermeiſter Kunemann, 4) Herr Ad⸗ 
vokat Brock aus Zwickau. — Außer den bereits namhaft gemachten Städien 
waren noch die Vertreter folgender Ortſchaften anweſend; Loſchwitz bei 
Dresden, Liebenwalde, Zwickau, Herzberg, Müblbeim a. d. Ruhr, Delitzſch, 
Halle, Zörbig, Wiesbaden, Noftod, Rothenburg O/L., Liſſa, Landsberg a. W., 
Freiſtadt, Hamburg, Königsberg i. N., Potsdam, Paſewalk, Boſanowo, 
Merſeburg, Freiburg a. d. Unſtrut, Oſterfeld, Glauchau, Aſchers⸗ 
leben, Glashütte, Schaſſtedt, Königſtein. Burabardtswalde bei Weſenſtein, 
Eisleben, Koswig, Brandenburg, Lüneburg, Kroſſen, Wolfenbüftel, Greifen: 
Mügeln, Domitzſch, Frankfurt a. M., Kattowitz, Weßlar, Alt⸗ 
ſtedt, Perleberg, Greifenhagen, Siettin, Haarburg, Königsberg i. Pr., Hett⸗ 
ſtedt, Köthen, Doberan, Merane, Kottbus, Hirſchberg, Halberſtadt, Goldap. 
— Schulze ⸗Delitzſch hat definitiv zugeſagt, Donnerſtag, den 28. d. M., Nach⸗ 


ſtädtiſchen Bebörden, welche das ſeitherige Gehalt angemeſſen erhöht haben; R 
der hieſigen Frauen, welche einſtens ſeines treſflichen Unterrichts genoſſen ch 
und die dem Jubilar einen ſchönen Seſſel verehrten und der Schulſchwe⸗ 
ſtern, die durch eine Deputation vertreten waren. 
ein Feſtmabl im Gaſtboſe zum ſchwarzen Adler gegen 150 Perſonen. War 
daſſelde ſchon an und für ſich geeignet, die angenehmſte und heiterſte Stim⸗ 
mung in allen Anweſenden hervorzurufen, fo trugen hierzu noch insbeſon⸗ 
dere die vielen von Humor und guter Laune eingegebenen Toaſte und Re: 
den, das vom Herrn Regierungs⸗Rath Humbert gedichtete beziebungsweiſe 
Feſtlied, fo wie die treffliben Quartettgeſänge bei, welche von Zeit zu Zeit 
Unter Leitung des zweiten Direktors beim Domchor in Berlin, Herrn 
Kotzolt, einem Neffen des Jubilars, von tüchtigen Muſikverſtändigen zur 
Aufführung gebracht wurden. Eine Sammlung für die kathol. Schullehrer⸗ 
Wlultwenkaſſe ergab die Summe von 17 Thalern. 


N. Koſel, 26. Mai. [Verhaftung] Geſtern Abend wurde von Glück⸗ 
ſtadt aus der Barbiergebilfe Guido 
Waldenburg, hierher zur Unterſuchungshaft eingeliefert. Derſelbe hat in 
Jacobswa lde, biefigen Kreiſes, Medizinal⸗Pfuſchereien, über welche in dieſen 
Blättern bereits berichtet worden iſt, verübt, hat dann dem Andringen der 


und Witwe Harting. 


roß⸗Breſa, Müller Heidri 
euhof und Zieſerwiß. 


ür Maſtbammel: die Dominien Frankenthal, 
ür Schafpieh: die Dominien Klein⸗Pogul, Jacobsdorf, F 
Ellguth. — Ebenſo ſollen reichliche Prämien für andere Ausſtellungs⸗Gegen⸗ 
ſtände vertheilt worden ſein, deren Mittheilung wir uns bis nach deren Ver⸗ 
oͤffentlichung vorbehalten. x 

N. 8. Wir erfahren noch, daß das ſchleſiſche landw. Central⸗ 
Comptoir in Breslau eine ſilberne Medaille für Ausſtellung eines Sorti⸗ 
ments landw. Sämereien erhalten hat. 

** Einem zweiten Bericht über dieſes Thierſchaufeſt entlehnen wir 
Folgendes: „Schauwürdige Thiere, ſebr ſchöne Pferde, Rinder ꝛc. waren in 
großer Anzabl aufgeſtellt, jo daß die Prämtirungs⸗ und Ankaufs⸗Commiſſio⸗ 
nen ſchwere Wabl hatten; beſonders waren diesmal ausgezeichnete olden 
burger Kühe und Bullen dort, wie auch oldenburger Kreuzung; von Schafen 
waren meiſt hochfeine Negretti zur Schau gebracht: mehrfache Aufmerkſam⸗ 
keit erregten 2 koloſſale Maſtſchweine, über 600 und 560 Pfd. ſchwer; außer⸗ 
dem war ein Tſcherkeſſenhahn mit 3 Hennen dort. Die aufgeſtellten Acker⸗ 
geräthe und Maſchinen zeigten von der fortſchreitenden Verbeſſerung, beſon⸗ 
ders die eiſernen kamenzer Vereins, Pflage, welche ſehr leicht und ſich beſon⸗ 
ders auch für unebenes ſteiniges Land eignen, die Maſchinenfabrik von 


weine: Dominium 


Mittags vereinigte 


Meyer aus Gerbersdorff, Kreis \ 
miltags 6 Uhr, einen politiſchen Vortrag im National⸗Verein zu halten. 


e bend Po ſt. 


Von der polniſchen Grenze, 27. Mai. [Nieder⸗ 
Geſtern hat in der Nähe von Lask auf der 
Straße zwiſchen Lodz und Kaliſch ein Gefecht ſtattgefunden, wobei 2 
Rotten ruſſiſche Infanterie gänzlich aufgerieben wurden. Mittelſt Ex⸗ 
trazuges kamen circa 300 Mann Militär in Sosnowiee an, welche 
ſich dort wahrſcheinlich von den Strapazen der letzten Tage ausruhen 
Abends 10 Uhr fuhren wieder per Extrazug 300 ſchon aus⸗ 
geruhte Truppen von Sosnowice nach Czenſtochau. Auf das Militär, 
welches den fo eben von Warſchau in Kattowitz eingetroffenen Schnell: 
zug begleitete, wurde in der Näbe von Klomnie von Seiten der In: 
Der Maſchinenführer (ein geborener Sachſe) 
wurde von den auf der Lokomotive ſtehenden Soldaten aufgefordert, 
ſchneller zu fahren, konnte aber dieſem Verlangen beim beſten Willen 
nicht nachkommen, da ſich der Zug im Augenblick auf einer bedeuten⸗ 
den Steigung bewegte; demzufolge wurde der Maſchiniſt, als der Zug 
inCzenſtochau angekommen war, von den Soldaten durchgeprügelt, da 
dieſe das langſamere Tempo, in dem der Zug fubr, dem böfen Willen 
des vollſtändig unſchuldigen Lokomotioführers zuſchrieben. 


Behörden ausweichen und nach Auſtralien überſiedeln wollen, dieſe haben aber 
ſeine Spur verfolgt, ihn verhaften und wieder dem Schauplatze ſeiner Un⸗ 
thaten zuführen laſſen. 

Gleiwitz, 26. Mai. [Ein Wilddieb erſchoſſen.] Am letzten 
Eonnabende wurde in Schirakowitz, hieſigen Kreiſes, ein mit einer einfachen 
Flinte bewaffneter fremder Menſch aus Veranlaſſung der Wilddieberei er⸗ 


Witiele aus Schweidnitz hatte Vielerlei geſtellt, Riedel aus Breslau eine 
durable Dreſchmaſchine zu 4 Pferdekraft. 


+ Breslau, 27. Mai. 


lage der Ruſſen.] 


e [Börſe.] Bei matter Stimmung waren bie 
Courſe weichend. Oeſterr. Credit⸗Aktien 86%, National⸗Anleihe 72%, Bank⸗ 
noten 90½ — 90. Eiſenbahnaktien ohne Umſatz. Fonds wenig verändert. 
. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Weizen (pr. 2125 Pfd.) gel, — Wsp.; pr. Mai 64 Thlr. Br. 

Roggen (pr. 2000 Pfd.) feſt; gel, — — Ctr.; pr. Mai 41% Thlr. bes 
zahlt, Mai⸗Juni 41% Thlr. Br., Juni⸗Juli 41 — 7 Thlr. bezahlt u. Br., 
Juli⸗Auguſt 42% Thlr. Br., 42 Thlr. Gld., Auguſt⸗September 43 Thlr. Br., 
Stptemb⸗Oktober 43½ Thlr. Br., Oktober⸗November — —. 

Hafer gek. — Scheffel; pr. Mai 22 Thlr. Gld. 

Rüböl wenig verändert; gek. — Ctr.; loco 16 Thlr. Br., 15% Thlr. 
Glde, pr. Mai 15% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 15% Thlr. Br, 15½ Thlr. 
Gld., Juni⸗Juli 144 Thlr. Br, Juli⸗Auguſt 14 Tylr. Br., Auguſt⸗Septem⸗ 
ber 13½ Thlr. Br., September⸗Oktober 13% Thlr. Gld. und Br. 

Spiritus feſt; get, — Quart; loco 14% Thlr. bezahlt, pr. Mai 14% 
Thlr. bezahlt und Br., Mai⸗Juni und Juni⸗Juli 14% Thlr. bezahlt u. Gld., 
Juli⸗Auguſt 14% Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 15 Thlr. Gld., Septem⸗ 


Die Börſen⸗Commiſſion. 


Breslau, 27. Mai. 


lüchtlinge.] Ein Sergeant vom Füfilier: 
) egts. Nr. 51, welcher zu Kochczüͤtz bei der 
9. Comp. ſtand, iſt zu den Inſurgenten nach ruſſiſch Polen übergetreten, 
nachdem er ſeinen Bruder, welcher als Füſilier bei derſelben Compagnie ſteht 
und noch einen zweiten Füſilier zum Uebertritt und Mitnahme von Waff 
überredet hatte. Letztere beiden wurden indeß bei der Flucht, welche verrathen 
war, ergriffen und vorläufig ſeſtgenommen. Der Sergeant hat ſchon das 
10. Dienſtjahr zurückgelegt und wartete bereits auf ſeine Einberufung zur 
Gendarmerie. Dann iſt auch ein Poſt Brieſträger von hier, der Unterſchla⸗ 
ung von Geldbrieſen verdächtig, nach ruſſiſch Polen übergetreten, mit Zurück⸗ 
ſſung von Frau und Kindern. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 
g Die geſtern von einem hieſigen Blatte ge⸗ 
brachte Nachricht, daß der Herr Oberpräſident Horn zur Dispo⸗ 
(Die „Bromberger Ztg.“ hält alſo 


u Lublinitz, 27. Mai. 
Boraillon 4. niederſchleſ. Inf 


ſurgenten geſchoſſen. 


Poſen, 22. Mai. der⸗Oktober 15% Thlr. Gld. 


fition geſtellt fei, beſtätigt ſich. 


Der Miniſterpräſident v. Bismarck 
hielt zum Schluß des Landtages folgende Rede: 
„Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden Häuſern 
des Landtages! Seine Majeſtät der König haben mir den 
Auftrag zu ertheilen geruht, die Sitzungen der beiden Häuſer 
des Landtages der Monarchie in Allerhöchſtihrem Namen zu 


Vorträge und Vereine. 

Die pro Mai abgehaltene Generalverſamm⸗ 
lung des Vereins für Stenographie nach Stolze wickelte erſt meh⸗ 
rere innere Angelegenheiten ab und beſprach dann die Theilnahme an dem 
Stiftuugsfeſte des hieſigen Gabelsberger'ſchen Stenographen⸗Vereins, zu wel⸗ 
chem dieſer freundlichſt eingeladen halte. 
theilungen aus Schriſten und 


troß des ganz entſchiedenen Dementi's der „Kreuzzeitung“ die erſtere 
Meldung doch aufrecht!!) Wie man hört, hat Herr Horn ſelbſt um 
die Entlaſſung von ſeinem hieſigen Poſten gebeten. 
ſes unerwarteten Greignifjes dürfte wahrſcheinlich in der im „Moni⸗ 
teur“ veröffentlichten Erklärung des Grafen von der Goltz zu ſuchen 


> Breslau, 26. Mai. 


Der Grund die⸗ 


Es folgten dann mancherlei Mit⸗ 
Briefen. — In Betreff der Ausbreitung des 
Stolze'ſchen Syſtems in Schleſten in jüngſter Zeit wurden Kreuzburg, Lan⸗ 
deshut, Ober⸗Salzbrunn nebſt benachbarten Dörfern ꝛc. als Orte, und 


Zirke, 22. Mai. [Verbrechen.] In einem an der Grenze der Neu? 


Die Negierung Seiner Majeſtät hatte bei der Eröffnung 
dieſer Sitzungsperiode den Wunſch und das Beſtreben kund⸗ 
gegeben, ein einmüthiges Zuſammenwirken mit den beiden Häu⸗ 
Die beſtehende Verfaſſung 
und die gemeinſame Hingebung für das Wohl des Landes 
und die Ehre der Krone waren als die Grundlage bezeichnet 
worden, auf welcher dieſes Ziel zu erreichen ſein werde. Nach 
dem Ergebniß der Thätigkeit des Landtages in den verfloſſenen 
vier Monaten iſt dieſer Wunſch jedoch im Weſentlichen un⸗ 
Es ſind zwar einige Spezial⸗Geſetze, welche 
erwünſchte Verbeſſerungen der beftehenden Geſetzgebung be: 
Auch haben die Vor⸗ 
ſchläge zur Verbeſſerung der Lage der hilfsbedürftigen In⸗ 
validen die Zuſtimmung des Landtages erhalten. Ebenſo kann 
mit Befriedigung hervorgehoben werden, daß die Uebereinkunft 
der Elb⸗Uferſtaaten über die Regulirung des Elbzolles, ſo wie 
die Handels- und Schifffahrts⸗Verträge mit der königlich 
belgiſchen Regierung eine bereite Aufnahme gefunden haben. 
Dagegen iſt die Berathung des Staatshaushalts: Etats für 
das laufende Jahr, obwohl derſelbe ſogleich mit dem Beginne 
der Sitzungen vorgelegt worden, nicht zum Abſchluß gebracht. 

Das Haus der Abgeordneten iſt ſchon durch die Kund⸗ 
gebungen, von welchen der Beginn ſeiner Arbeiten begleitet 
war, insbefondere aber durch die an des Königs Majeſtät 
gerichtete Adreſſe vom 29. Januar d. J. in einen ſchroffen 
Gegenſatz zu der Regierung getreten, und obgleich au daſſelbe 
durch den allerhöchſten Erlaß vom 3. Februar d. J. die ernſte 
Aufforderung ergangen war, ſowohl durch Anerkennung der 
in der Verfaſſung den verſchiedenen Gewalten geſetzten Schran: 
ken, als durch bereitwilliges Eingehen auf die landesväter: 
lichen Abſichten Sr. Majeſtät des Königs das Werk der Ver⸗ 
ſtändigung zu ermöglichen, ſo iſt doch das Haus in ſeiner 
dieſer Verſtändigung widerſtrebenden Haltung verblieben; 
namentlich hat daſſelbe durch weitgreifende Verhandlungen 
über die auswärtige Politik die Wirkſamkeit der Regierung 
Sr. Majeftät zu lähmen geſucht und dadurch die Aufregung 
in den an Polen grenzenden Provinzen weſentlich gefteigert. 
Das Haus der Abgeordneten hat nicht Bedenken getragen, 
den Entſtellungen und Angriffen der Gegner der preußiſchen 
Regierung Ausdruck zu geben und Beſorgniſſe wegen äußerer 
Gefahren und kriegeriſcher Verwickelungen zu erregen, zu 
denen die Beziehungen der Regierung Sr. Majeſtät zu den 
auswärtigen Mächten keine begründete Veranlaſſung gaben, 
Schließlich hat das Haus in der Adreſſe vom 22. d. Mts. 
der Regierung die ihm verfaſſungsmäßig obliegende Mitwir⸗ 
kung überhaupt zu verſagen erklärt; hiermit iſt der Schluß 


Lehrer Dr. Teichmüller in Kreuzburg, Steigmann in Lan: 
deshut, Brendel, Anſorge, Jenſch und Reimann in und bei Salz⸗ 
brunn und Andere als friſcher Zuwachs an Förderern der Kurzſchrift Stolze's 
engt um Oſter⸗Examen der Johannesſchule zu 
Danzig haben die Mitglieder des ſtenogr. Kränjchens, 8 Primaner, 4 Ger 
kundaner und 5 Schüler der unteren Klaſſen ſtenographiſche Probeſchriften 
Die Herren der Schuldeputation intereſſitten ſich ſehr für dieſe 
Sache, zumal da in dem Schulprogramme ſich der Bericht des Director 
Loͤſchin, den derſelbe in Betreff der Stenographie an das Provinzial⸗Schul⸗ 
Kollegium abgegeben hatte, vollſtändig abgedruckt fand. — Näͤchſtens erſcheint 
eine Uebertragung des Stolzeſchen Syſtems auf die ungariſche Sprache von 
Feny Veſſy zu Peſtb. ; 

A. Am zweiten Pfingfitage feierte der Oſtdeutſche Stenographen⸗ 
bund ſeine Jabresverſammlung in Freiburg. 
1861 am 20. Mai — dem Geburtstag Stolze's — auf dem Gröditzberge 
von 40 Stellvertretern der Stolze'ſchen Stenographie 
die ſtenogr. Vereine zu Breslau, Guhrau, Hirſch 
Liegnitz, Liſſa (poln.), Oels. 
deutſche Stenographenbund, der Bund der geflügelten Feder 
Sohrau), der Norddeutſche Stenogr.⸗Bund, der Verband der ſtenogr. 
Vereine in den ſächſ. Landen und der allgemeine ſchweizeriſche Stenogr.⸗ 
Verein. Die Zahl aller dieſen Verbänden untergeordneten und der noch kei⸗ 
nem größeren Verbande angehörenden Vereine, welche die Stolze'ſche Steno⸗ 
graphie pflegen, beträgt zuſammen mehr als bundert. Alle umſchlingt das 
Band der Eintracht, die nicht getrübt iſt durch irgend eine Meinungsver⸗ 
ſchiedenheit betreffs des Syſtemes, welchem ſie anhangen und das ſie zu 
verbreiten ſuchen: alle erkennen als einzigen Richter in dieſer Angelegenheit 
den in Berlin lebenden Erfinder Stolze, reſp. die Urtheile der Prüfungs⸗ 
commiſſion an, deren Vorſitzender er iſt. — Die Verſammlung am 25. Mai 
war leider wegen des vorangegangenen Regenwetters nicht ſehr zahlreich 
beſucht; es waren nur vertreten die Vereine Breslau, Hirſchberg und 
Schreiber hau. Letzterer, gegründet durch Lehrer Winkler, erklärte ſeinen 
Bunde aufgenommen. Die Verhandlun⸗ 
4. Uhr in Anſpruch. 


mat belegenen Dorfe iſt es ſeit längerer Zeit eine ſehr gewöbnliche Erſchei⸗ 
nung geworden, wenn eins oder mehrere der daſigen Gehöfte plötzlich in 
Flammen aufgeht und in kurzer Zeit in Aſche gelegt wird. Das Dorf lebt 
mit einander in Feindſchaft und bringt dieſe dad urch zur Geltung, daß einer 
Andere Individuen legen Feuer in 5 oder 
6 Gehöfte, um wenn dieſe dann gleichzeitig zu brennen anfangen, die Gele: 
genheit zu Raub und Diebſtabl wahrzunehmen. So fabelhaft dies in heuti⸗ 
ger Zeit llingen mag, fo iſt es doch buchſtäblich wahr und in kürzeſter Zeit 
kamen dieſe Fälle in erſchrecklicher Menge vor, daß, während faſt das halbe 
Dorf brannte, gewaltjame Einbrüche, Diebſtähle und Räubereien verübt wur⸗ 
Es iſt dabei kein Wunder, daß bei dieſen Bränden zuweilen auch Men⸗ 
ſchenleben verloren gehen. Einer der Wirthe, ein wohlhabender Mann, be: 
fand ſich in voriger Woche nicht weit von ſeinem Gehöfte entfernt, als er 
daſſelbe in vollen Flammen erblickte. 
als er hinzu kam, war das Haus ſchon dem Zuſammenſturz nahe. 
Mann hörte, daß mehrere ſeiner kleinſten Kinder noch rettungslos in dem 
Gebäude waren. Er ſtürzt hinein, um ſie zu retten. N 
brennenden Haufe verſchwunden, als auch dieſes über ihn und feine 
Man zieht ihn mit Feuerhaken aus 
hervor, er lebt unter den heftigſten 
Martern noch 14 Stunden und ſtirbt dann. Seine Kinder konnten 
nicht gerettet werden und wurden ein Opfer der Flammen. — Um der au: 
ßerordentlichen Corruption dieſer Gegend zu begegnen, werden ganz außer⸗ 
gewöhnliche Maßregeln zu treffen ſein, umſomehr, als das Verbrechen dort 
epidemiſch hauſt. 


in unferer Provinz genannt, — ſeru des Landtages herzuſtellen. 


dem andern ſein Haus anſteckt. 


erfüllt geblieben. 


Es war zwar am bellen T Dieſer Bund wurde im J. zweckten, zur Erledigung gekommen. 


eſtiftet und umfaßt 
erg, Landeshut, 


Kaum iſt er in dem 
Ihm nebengeordnet ſind: Der Weſt 


Kinder zuſammenſtürzt. 
dem brennenden Schutt 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 

Neumarkt, 26. Dat, 1 
licher Verein feierte heut fein drittes Thierſchaufeſt auf dem Platze in 
Brauerei, und verband mit demſelben eine Aus⸗ 
von Acker⸗ und Wirthſchaftsgeräthen, landwirthſchaftlichen Maſchi⸗ 
ämereien, Flächſen und Seidenerzeugniſſen. Um das vorgeſteckte Ziel 
zu erreichen, war mit dem Thierſchaufeſte ein Vereinsmarkt verbunden, der 
reichliche Auswahl zum Ankauf von 
loſung darbot. — Wie wir hören, bat ſich für dieſelbe allgemeine Theilnahme 
gezeigt und ſollen ungefähr 24,000 Looſe (wovon 8000 allein in Breslau) 
abgelegt worden fein. 

Bereits der frühe Morgen, deſſen bedeckter Himmel noch nicht die ange⸗ 
nehme Witterung des Tages hoffen ließ, führte zahlreiche Theilnehmer aus 
der Umgegend Neumarkts dem Feſte zu, deren Menge ſich 
ſchen eintreffenden Bahnzüge weſentlich vermehrte, zumal ſich im Verlauf 
des Vormittags die Witlerung immer freundlicher geſtaltete. — Inzwiſchen 
waren die erwählten Commiſſionen auf dem Feſtplatze mit Prämürung der 
Schauthiere und Ausſtellungsgegenſtände, ſowie mit dem Ankauf der Ver⸗ 
loſungsobjecte andauernd beſchäfligt, fo daß ſich erſt in der 12. Stunde der 
eſtzug ordnen und ſonach mit der Glocke das Zeichen zum Beginn des 
ſtes gegeben werden konnte. — Unter dem Vortritt des Feſtcomite's und 
unter Anſübrung der berittenen Feſtordner entwickelte ſich der Zug muſter⸗ 
haft und hielt ſeinen Vorbeimarſch vor der Feſttribüne, auf der ſich der Ver⸗ 
eins⸗Vorſtand, die Honoratioren der Stadt und Umgegend, ſowie ein reich: 
licher Damenflor verſammelt hatten. Den jtattlihen Pferden folgten wür⸗ 
dige Repräſentanten der Rindviehheerden des Vereinsbezirkes, deren ausge⸗ 
ichnete Exemplare bei der folgenden Prämiirung auch entſprechende Wür⸗ 
Wenn hierbei die Aufmerlſamkeit der Landwirthe genug: 
ſame Befriedigung fand, fo wurde dieſelbe im Allgemeinen durch die nun folgen⸗ 
den Feſtauſzüge angeregt, und die allſeitigen Beifallszurufe boten erfreuliche 
Anerkennung für die ſorgſame Veranſtalt 


[Thierſchaufeſt.] Unſer landwirthſchaft⸗ 


der Nähe der Keil'ſchen 


Anſchluß und wurde als achter im 
gen nahmen die Zeit von 10% bis 1 
Vereine, z. B. Magdeburg, hatten brieflich ihre Glückwünſche eingeſendet, 
der ſtenogr. Verein Cariſia in Hirſchberg ſandte um die Mittagsſtunde 
einen telegraphiſchen Gruß. Aus den Verhandlungen, zum Theil nicht von 
e heben wir nur Folgendes hervor. Die dem Bunde 
ereine Schleſiens und Poſens find durch die Statuten ver: 
pflichtet, zum 1. October jedes Jahres ihr jedesmaliges Mitgliederverzeichniß 
ſcheinenden ſtenogr. Almanach nach 
Breslau einzuſenden. Bisher haben die Vereine nur die ihnen wirklich an⸗ 
gehörenden Mitglieder aufgezählt. Es wird ihnen von jetzt an zur Pflicht 
erſonen, die außerhalb des Vereines ſtehen, 
aber als Anhänger der Stolzeſchen Stenographie bekannt find, aufzuführen 
(natürlich als Nicht⸗Mitalieder), damit auf dieſe 
herausſtelle, wie viel Bekenner Stolze überbaupt zählt. Um Letzteres zu er: 
reichen, ſoll auch den übrigen Verbänden Deuiſchlands anheimgeſtellt werden, 
ob fie nicht ein Gleiches in ihrem Kreiſe anzuordnen für gut befinden möch- 
ten. — In jedem Frühjahr ſind von den Vereinen des Bundes Jahres⸗ 
berichte an den Haupt⸗Verein nach Breslau einzusenden. 
richte etwas umfangreicher und eingebender als meistens bisber ausfallen 
mochten, wird beſchloſſen, durch das Organ das Bundes, die ſtenogr. Blät⸗ 
ter aus Breslau, den Vereinen circa 30 Fragen vorzulegen, deren Beant⸗ 
wortung ihnen Gelegenheit giebt, ſich über Alles, fie betreffende, auszu- 
Nach eingenommenem Mittagsmahl, dem es an Toaften auf 
das Wohl Stolze's, des Bundes u. |, w. nicht fehlte, wurde ein Spazier⸗ 
nach Fürſtenſtein unternommen, der von ganz leidlichem Wetter be: 


Gewinnen für die veranftaltete Ver: 


durch die inzwi⸗ behufs Aufnahme in den in 


gemacht werden, auch ſolche P 


Weiſe nach und nach ſich 


Damit dieſe De: 


feiner Berathungen unvermeidlich geboten. 


Die Regierung Sr. Majeſtät kann es nur tief beklagen, 
daß die Erledigung der dem Landtage vorgelegten Finanz Ges 
ſetze, und namentlich die zeitige Feſtſtellung des Staatshaus⸗ 
halts⸗Etats für das Jahr 1863 auf dieſe Weiſe vereitelt 
worden iſt, und behält ſich die Eutſchließung über die Wege 
vor, auf welchen dieſelben zum Abſchluß zu bringen fein wer⸗ 
Die Regierung Sr. Majeſtät erkennt den vollen Eruſt 


en und die Erbſcholtiſei 
Biſchdorf wurden in verſchiedener Weiſe die Heuernte und Kleeernte dar⸗ 
ftellt; wenn ſich die Letztere bereits durch das Fuder neues Heu in ſehr 
oner Qualität auszeichnete, fo geſchah dies noch vielmehr durch die ge⸗ 
ſchmadkvolle Vorführung der Butterbereitung. Herr Weber aus Neumarkt 
batte auf einem Wagen die Schüler und Schülerinnen der von ihm errich⸗ 
teten Ind uſtrie⸗Schule verſammelt, die in ibren verſchiedenen Beſchäfti⸗ 
ngen (Strobflechten, Strohwaſchen, Strümpfeſtricken und dergleichen) den 
Ebenſo geſchmackooll war ein Gem: 
brinuszug aus der Keil'ſchen Brauerei arrangirt und erweckte bei der vor⸗ 
gerügten Mittagsſtunde manch ſehnſüchtiges Verlangen. — Bei dem zweiten 


Lampersdorf, Maria 
in 5 [Der Genoſſenſchaftstag] Heut Abend 


8 Ubr traten im Stadtverordnetenſaale die Vertreter der einzelnen Genoſſen⸗ 
ſchaftsvereine zur Wahl der Büreaus für den Vereinstag zuſammen. Herr 
Stadtrath Halberſtadt, Vorſitzender des hiefigen Vorſchußvereins, begrüßte 
in kurzer Anrede die Anweſenden, in welcher er ſpeziell darauf binwies, 
ein Jeder, der dem Streben der Genoſſenſchaften ſich 
diene, an der Hebung der Volkswoblfahrt arbeite. Im 
Vereins rief er Allen ein herzliches „Willto: 0 
Schulze-Delitzſch das Wort, und entwarf einen Ueberblick üb 

Feld der Anträge, die dem Vereinstage zur Erledigung vorliegen, 


O Görlitz, 26, Mai. 


ch angeſchloſſen und ihm 
Namen des görlitzer 
ihrer Aufgabe und die Größe der Schwierigkeiten, welche ihr 


Mit einer Beilage. 


weck der Anſtalt vergegenwärtigten. 


Beilage zu Nr. 241 


entgegentreten; ſie fühlt ſich aber ſtark im Bewußtſein, daß 
es die Bewahrung der wichtigſten Güter des Vaterlandes 
gilt, und wird daher auch das Vertrauen feſthalten, 
daß eine beſonnene Würdigung dieſer Intereſſen ſchließlich 
zu einer dauernden Verſtändigung mit der Landesvertretung 
führen und eine gedeihliche Entwickelung unſeres Verfaſſungs⸗ 
lebens ermöglichen werde. 

Im allerhöchſten Auftrage Seiner Majeſtät des Königs 
erkläre ich hiermit die Sitzung der beiden Häufer des Land: 
tages für geſchloſſen.““ 

[Angekommen 7 Uhr 15 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 

Berlin, 22. Mai. Grabow, die Sitzung ſchließend, ſagt: 
Er ſei der lebhaften Zuverſicht, das preußiſche Volk werde ſich, 
ohne die Bahnen ftrengfter Geſetzlichkeit nur einen Augenblick 
zu verlaſſen, im heftig entbrannten Verfaſſungskampfe treu 
und feſt um die beſchworene Verfaſſung und ſeine Vertreter 
ſchaaren, und das Palladium feiner erworbenen und verthei⸗ 


un 
der Breslauer Jeitung. 


Königsberg, 22. Mai. Eine heute auberaumte außer⸗ 
ordentliche Verſammlung der Stadtverordueten, behufs Be: 
rathung einer Adreſſe an den König, wurde von der hieſigen 


Regierung verboten. 
[Angekommen 9 Uhr 15 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 


—— ——— — — — FORT a — ——— —ᷣ—„— — —„-— EN 

Die Collecte für die ſchleſiſche evangel. Schullehrer⸗Wittwen⸗ 
und Waiſen⸗Unterſtützungs⸗Anſtalt, welche am nächſten Sonntage in 
allen evangeliſchen Kirchen der Provinz eingeſammelt werden ſoll, fie ſei 
auch diesmal allen denen, welche gern ihre Liebe wahrhaft Bedürftigen und 
ebenſo Würdigen erweiſen wollen, dringend empfohlen. Edle Freunde und 
Wohltbäter der Anſtalt haben zwar bereits viel für dieſelbe gethan, fo viel, 
daß vom künftigen Jahre ab ſchon wieder eine Erhöhung der Penſion (von 
20 Thlr. auf 22 Thlr.) zu erwarten ſteht. Doch felbit 22 Thlr. an jährli⸗ 
cher Unterſtützung für eine ganze meift . und nur mit wenigen 
Ausnahmen ganz arme und mittelloſe Familie — wie wenig iſt's immer 
noch, um auch nur die dringendſte Noth von den Wittwen und Waiſen derer 
abzuwenden, die es ſich wohl verdient haben, daß ihre Hinterbliebenen nicht 
— Hunger leiden. 

Es iſt vielleicht zum letztenmale, daß ich als Leiter der Anſtalt die Jah⸗ 


digten Rechte und Freiheiten gegen jede verfaſſungswidrige] res⸗Collecte der chriſtlichen Liebe und Barmherzigkeit empfehle. Nach einem 


Octroyirung heilig halten und ſchützen. Hoch lebe der König! 
Gott ſchütze das Vaterland! a 
Angekommen 9 Uhr 15 Min. Abends.] (Wolffs T. B.) 


jährigen Wirken an der Anſtalt bin ich entſchloſſen und halte ich es für 
meine Pflicht, mit dem Schluſſe dieſes Jahres von der Leitung der Anſtalt 
zurückzutreten, um friſchere und reichere Kräfte an meine Stelle treten zu 
ſehen. Zwar iſt mir von mancher Seite her die ehrende Verſicherung gege⸗ 


2 7 2 7 7 — e 


Donnerstag, den 28. Mai 1863. 


ben worden, daß ein ferneres Verbleiben in meiner Stellung für die An⸗ 
ſtalt lein Schaden fein würde. Was jedoch Einzelne denken und urtheilen, 
iſt darum noch nicht das Urtheil Aller. Dies Geſammturtheil kennen zu 
lernen, dazu bietet die bevorſtehende Collecte ein ſicheres Mittel. — Ein 
ſpärlicher oder ein recht reicher Ertrag der Collecte wird die Stimme 
der Provinz für oder gegen meinen Eniſchluß abgeben. Das Eine wie 
das Andere wird mich meinen Entſchluß zu ſcheiden oder zu blelben in weitere 
Erwägung ziehen laſſen. 5 2 

Für alle Freunde der Anſtalt, welche am nächſten Sonntage verhindert 
fein ſollten, das Gotteshaus zu beſuchen, ſei bemerkt, daß alle Herren Geiſt⸗ 
lichen, ſowie ich ſelbſt, mit Freuden bereit ſein werden, jede „ dank⸗ 
bar in Empfang zu nehmen und an dieſen Dank wird ſich anſchließen der 
reichſte Segen von den gegenwärtig 524 Lehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗Fa⸗ 
milien über jeden freundlichen Geber, ſowie über die Alle, welche ſich auf 
dem Gebiete unſeres Liebeswerkes ähnliche bleibende Ehrendenkmäler ſetzen, 
wie es von vielen edlen, noch lebenden Wohlthätern der Anſtalt durch reiche 
Zuwendungen und Stiftungen, durch ſo manches wahrhaft in Gott gethane 

erk bereits geſchehen iſt, und wie es die Namen der bereits in Gott ru⸗ 
henden Wittwen⸗ und Waiſen⸗Freunde ausſprechen, die Namen: Wilhel⸗ 
mine Lichtenſtädt, Helene Gräfin v. Pfeil, Prof. Dr. Henfchel, 
Cameron, Iſolde 9. Johnſton, M. E. Schimmel, Friederike 
Gerſtenberger, Lonife Fiſcher, S. Fiebig, Friedrich Auguft Wa⸗ 
genknecht. Ihr Gedächtniß bleibt im Segen! [4846] 

Breslau, den 26. Mai 1863, 

Dietrich, Senior zu St. Bernhardin, z. Z. Direktor der ſchleſ. evang. 
Schullehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗Unterſtützungs⸗Anſtalt. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Marie Mohry. 
Carl Minuth. 

Reichthal. [5290] Mittel⸗Langendorf. 


Die am 26. d. M. vollzogene eheliche Ver ⸗ 
bindung unſerer jüngſten Tochter Marie mit 
dem Kaufmann Herrn Richard Hoffmann 
zu Breslau zeigen wir Verwandten und 
Freunden ſtatt jeder beſonderen Meldung 
hierdurch an. 

Berlin, den 27. Mai 1863. 5291] 

G. Bartz und Frau. 


Rich r 
ichard Hoffmann. 
Marie eu, geb. Bartz. 


Ihre heute zu Schweidnitz vollzogene ehe⸗ 
liche Verbindung zeigen ergebenſt an: 

Ernſt Leisner. 4839 

Ottilie Leisner, 963 Kariſch. 


Waldenburg, den 26. Mai 1863. 


Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau Ottilie, geb. Immer⸗ 
wahr, von einem geſunden Mädchen, zeige 
ich Freunden und Bekannten ergebenſt an. 

Breslau, den 26. Mai 1863. 

5284] Siegmund Sachs. 


Heute Nachmittag 4 / Uhr ſtarb nach mehr⸗ 
wöchentlichen ſchweren Leiden mein geliebter 
Mann, der königliche Kreis⸗Gerichts⸗Secretär, 
Kanzlei⸗Director Reinhold Schreiner, 
was ich Verwandten und Freunden ſtatt jeder 
beſonderen Meldung tief betrübt ergebenſt an⸗ 
zeige. Neuſtadt O.⸗S., den 26. Mai 1863. 

Cathinka Schreiner, geb. Eckſtorff. 


E ˙ A . el 

Heute Nachmittag 4% Uhr ſtarb nach mebr⸗ 
wöchentlichen ſchweren Leiden unſer lieber Col⸗ 
lege, der königliche Kreis⸗Gerichts⸗Secretär, 
Kanzlei » Director Meinhold Schreiner. 
Er war uns im wahren Sinne des Wortes 
ein guter, aufrichtiger Freund und College. 
Sein Andenken wird für uns ein dauerndes 
fein. Neustadt O.⸗S., den 26. Mai 1863. 

Die Subaltern⸗Beamten 
des königlichen Kreis⸗Gerichts. 


Heute Morgen vor 9 Uhr verſchied am Ner⸗ 
venſchlage meine Schwiegermutter, die verw. 
Frau Faktor Langner, Sophie, geborene 
Albrecht, im 83. Jahre. Dieſe Anzeige 
allen theilnehmenden Freunden und Bekann⸗ 
ten im Namen der Hinterbliebenen. 

4841 F. Schadow sen, 
Leder⸗Waaren⸗Fabrikant u. Tapezier. 
Breslau, den 27. Mai 1863. 


e e eee eee 
Gottes unerforſchlicher Rathſchluß endete 
heute nach langen ſchweren Leiden das Leben 
unſerer inniggeliebten Tochter, Schweſter und 
Schwägerin, der Jungfrau Emilie Zſchau, 
in dem Alter von 26 Jahren. Dieſe Anzeige 
widmen ihren Freunden und Bekannten: 
Die tiefbetrübten re 
Lüben, den 25. Mai 1863. [4840] 
Serie ſchau, als Mutter. 


enriette Bauer, 
geb. als Geſchwiſter. 
pe ſchau, 
mil Bauer, als Schwager. 

Heute Morgen 10 Uhr entſchlief ſanft nach 
längerem Leiden, mein innigſt geliebter Mann, 
der königliche Forſtmeiſter a. D. Wilhelm 
Blaescke, in ſeinem 68. Lebensjahre. Dies 
zeigt tiefbetrübt, ſtatt jeder beſonderen Mel: 
vun, — u In ge 
Blaescke, geb. von Januſchowska. 

Bad Landed, den 25. Mai 1863. [5282] 


amilien⸗Nachrichten. 5 

Verlobung: Fräul. Amelie v. Block mit 
Hrn. Lieut. v. Voß in Potsdam. 

Chel. Verbindung: Herr Hauptm. Rub. 
Pohl mit Frl. Clara Köcher in Halle. 

Geburten: Ein Sohn Herrn Hauptmann 
v. Elpons in Potsdam, eine Tochter Herrn 
Prem.⸗Lieut. v. Düring in Hannover. 

Todesfälle: Frau Emma v. Stückradt in 
Berlin, Hr. Partikulier Jacob Abr. Fränkel 
im vollendeten 84. Lebensjahre in Neiſſe, Hr. 
Partikulier Gottfried Purfers im 71. Lebens⸗ 
jahre in Breslau. 


Berichtigung. 


Bresl. Pferderennen 1863. 


Das Rennen am 2. Juni d. J. findet 
nicht, wie angekündigt, Nachmittags 1 Uhr, 
ſondern Nachmittags 4 Uhr ſtatt. [4850] 


Handw.⸗Verein. Heute, ſtatt des 


ee, 5 0 0 Mar 
trages, Hr. Th. Oelsner: Die Genoſſen⸗ 
(haft ind der Etac 14837] 


er 


am 
des Vereins 5 


8 
reslauer Aerzte, 


heut Donnerstag, 28. Mai, Abd. 7 Uhr, 
* 


im Cale restaurant, 


Theater⸗ Repertoire. 

Donnerstag, den 28, Mai. Gaſtſpiel des Hrn. 
Flüggen, vom königl. Hoftheater zu Han: 
nover. „Graf Eſſex.“ Trauerſpiel in 

g 5 were a aube, (Graf Eſſex, 

r. Flüggen. 5 

Freitag, den 29. Mai. Viertes Gaſtſpiel des 
Hrn. Heinrich Triebler, vom Thalia⸗ 
Theater zu Hamburg. Neu einſtudirt: 
„Von Sieben die Häßlichſte.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 4 Akten, nach Told's Erzählung 
von L. Angely. (Jeremias Ambroſt, Hr. 
Triebler.) 


Sommertheater im Wintergarten. 
Donnerstag, 28. Mai. (Gemöhnl, Breile.) 
Zum zweiten Male: „Diogenes und 
Alexander der Große, oder: Die 
Nachtwächter von Berlin.“ Faſt⸗ 
nachts⸗Poſſe mit Geſang und Tanz in drei 
Akten und 8 Bildern von A. Salingre, 
Muſik von A. Lang. 
Anfang des Concerts 4 Uhr. 
Vorſtellung 6 Uhr. 
Nach der Vorſtellung Fortſetzung des Concerts. 


Reſſource zur Geſelligkeit. 
General⸗Verſammlung Mittwoch, den 3. Juni 
d. J., Abends 8 Uhr. Gegenſtand: Wahl 
des neuen Reſſourcenlocals. 5285 


Volksgarten. 


Heute Donnerstag den 28. Mai: [4842] 
großes Konzert. 


In der Arena: 


große Vorſtellun 
der anglo⸗amerikan. Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft. 
Näheres die Anſchlagezettel und Programme. 


An edle Menſchen! 


Eine gebildete Familie ift durch langwierige 
Krankheit und durch den Tod ihres Ernährers 
ſchwer geprüft und in traurige Lage verſetzt 
worden; die entbehrlichſten Habseligkeiten find 
geopfert und die Wittwe mit ihren 4 unmün⸗ 
digen Kindern befindet ſich nun ohne alle 
Stütze und blutarm in drückender Noth, die 
ſie nöthigt, theilnehmende Herzen hiermit um 
eine Unterſtützung ergebenſt anzuflehen. — 

rau Dr, Mampé⸗Babnigg bier, Neue⸗ 

aſchenſtraße Nr. 6, wird die Güte haben, 
milde Spenden anzunehmen. [4856] 


Anfang der 


Soeben ist erschienen und durch A. Go- 
sohorsky’s (L. F. Maske) Buchhandlung zu 


beziehen: 


Franenwirtbfehuft, 


Moritz von Prittwitz. 
Geh. Preis 1 Thlr. 

An bekannten und täglich vorkommenden 
Diogen will der Verfasser den Frauen zei- 
gen, welche wichtige Rolle dieselben in dem 
volkswirthschaftlichen Leben der Menschen 
und in deren gesellschaftlichem Verbande 
spielen, Er hofft ihnen die Ueberzeugung 
zu verschaffen, dass sie keine Veranlassung 
haben, die Männer um ihren scheinbar 
grösseren Wirkungskreis zu beneiden, in- 
dem er sie darauf aufmerksam macht, wel- 
chen bedeutenden Einfluss die Frauen trotz 
ihres anscheinend kleinen und beengten Wir- 
kungskreises und ihnen selbst unbewusst auf 
bern Wohlbefinden des Menschengeschlechts 
haben. 


Verlag von F. A. Herbig in Berlin. 
Ertrazug nach Dresden, 


in die ſächſiſche Schweiz und zurück. 
Sonnabend, den 13. Juni Abends. 
Die Billets ſind 8 Tage giltig. 
Rückfahrt gr jedem beliebigen Per: 
on 
II. Klaſſe incl. Lo 
und Vergnügungen 
III. Klaſſe incl. Logis, Beköſtigung, Theater 
und Vergnügungen . 16 Thlr. 
Anmeldungen und Näheres in den ange⸗ 
zeigten Commanditen, in der hieſigen In⸗ 
duſtrie⸗Ausſtellung und bei mir bis ſpäte⸗ 
ſtens den 4. Juni d. J. 4851] 


Ä Louis Stangen. 


Für Haushaltungen und öffentliche Anſtalten. 


Unauslöſchliche Dinte zum 
Zeichnen der Wäſche, 


ohne beſondere Vorbereitung mittelſt einer 
Stahl⸗ oder Gänſefeder, die Büchſe 7% Sgr. 
1484) S. G. Schwartz, Ohlauetſtr. 21, 


enzuge. 
gis, Belöftigung, Theater 
20 Thlr. 


HKumst- Ausstellung. 

Die erste Abtheilung derselben ist mur noch bis Sonntag, den 31sten 
Mai, Abends 6 Uhr, zu sehen. Montag, den 1, und Dinstag, den 2. Juni 
bleibt die Ausstellung wegen des neuen Arrangements geschlossen. — Mittwoch, den 
3. Juni wird die zweite Abtheilung eröffnet sein. Eintrittspreis 5 Sgr. [4845] 


Neiſſe Brieger Eiſenbahn. 


Die Herren Actionaire der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn werden zur diesjährigen ordentli⸗ 
chen General⸗Verſammlung auf 

reitag den 12. Juni d. J., Nachmittags 4 Uhr, 
im Saale des hieſigen Cafe restaurant ergebenſt eingeladen. 

Außer den im § 20 des Statuts bezeichneten regelmäßigen Gegenſtänden kommt der 
Antrag eines Actionairs auf Abänderung der im 1. Statuten⸗Nachtrage enthaltenen Beſtim⸗ 
mung, betreffend den Wohnſitz der Mitglieder des Direktorii, ſowie auf Verlegung des Ver⸗ 
waltungsſitzes, zur Berathung und Beſchlußnahme. 

Wer der General⸗Verſammlung beiwohnen will, hat nach § 25 des Statuts unter Ueber⸗ 
reichung eines doppelten, von ihm unterzeichneten Verzeichniſſes der Nummern ſeiner Aclien, 
die letzteren ſpäteſtens Donnerstag den 11. Juni d. J. im Geſellſchafts⸗Bureau bierſelbſt — 
Palm⸗ und Grünſtraßen⸗Ecke, 1. Etage, — vorzuzeigen, oder auf eine dem Directorium ge⸗ 
nügende Weiſe deren am dritten Orte erfolgte Niederlegung nachzuweiſen. 

Das eine der überreichten, mit dem Geſellſchaftsſiegel und der Stimmenzahl verſehene 
Verzeichniß wird zurückgegeben und dient als Einlaßkarte. [4821] 


Breslau, den 23. Mai 1863. Directorium. 


Extrazüge nach Oswitz 
und Obernigk. 


Am 24. Mai d. J. und an den folgenden Sonn⸗ und Feſttagen werden bis auf 
Weiteres wieder von hier nach Oswitz (Oderbrücke) und Obernigk Extrazüge zu er⸗ 
mäßigten Preiſen abgelaſſen. 

Abfahrt von Breslau: 2 Uhr Nachmittags. 
Rückfahrt von Obernigk: 8 Uhr 21 Min. Abends. 
Abfahrt von der Oderbrücke: 8 Uhr 50 Min. Abends. 
Fahrgeld für Hin⸗ und Nücktour: 
Breslau⸗Oderbrücke: III. Klaſſe 3 Sgr., II. Klaſſe 5 Sgr.; 
eee III. Klaſſe 9 Sgr., II. Klaſſe 14 Sgr. 

Breslau, den 16. Mai 1863. 

Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Sächsische Hypotheken -Versicherungs - Gesellschaft 
1 in Dresden. FE 
Versicherte Hypotheken, welche doppelte Sicherheit für Ca- 

den kostenfrei nachgewiesen durch 


[4628] 


pital und Zinsen gewähren, wer- 


die General-Agentur Breslau, 
[4182] Eugen Heymann. 


Die Sächs. Hypotheken -Versicherungs-Gesellschaft 
— in Dresden. 


1) Versicherung hypothekarischer Forderungen gegen Subhastations-Verlust, 

2) Versicherung des Grundstücks gegen Subhastations-Verlust bis zu einem gewissen 
Theile des von der Gesellschaft ermittelten Taxwerthes, 

3) Versicherung der Zinsen hypothekarischer Forderungen gegen unpünktliche Zah- 
lung und Subhastations-V erlust. 

Nähere Mittheilungen werden gemacht und Anträge angenommen durch 


die General-Agentur Breslau, 
[4181] Eugen Heymann. 


Ornontowitzer Actien⸗Geſellſchaft für Kohlen⸗ und 
Eiſenproduction. 


ö General⸗Verſammlung am 26, Juni 1863. 
Die Actionaire der Ornontowitzer Actien⸗Geſellſchaft werden hierdurch zu der am 
26. Juni 1863, Nachmittags 5 Uhr, im Saale des „Engliſchen Hauſes“ hierſelbſt, Moh⸗ 
renſtraße Nr. 49, abzuhaltenden 6. ordentlichen General⸗Verſammlung eingeladen. 
N derſelben iſt, außer der im § 36 der Statuten vorgeſchriebenen Berichterftattung, 
Beſch ubfaflung über eine 1 ttesaag der Statuten behufs nn der Quittungs⸗ 
bogen in Vollactien und die dadurch bedingte Verminderung des Grund⸗Kapitals. 
Bezüglich der no reſp. Legitimation zur Theilnahme an der General:Ber: 
ſammlung und der Schlußfriſt einzubringender Anträge verweiſen wir auf die 88 30, 33 
und 36 der Statuten. Die nach § 30 zur Theilnahme erforderliche Anzahl Ackien reſp. 
der Nachweis über den Beſitz derſelben iſt bis ſpäteſtens den 24. Juni, Mittags 12 Uhr, 
im Lokale der Geſellſchaft, Ritterſtraße Nr. 60 (par terre) niederzulegen. 
[4813] 


Berlin, den 23. Mai 1863 Der Verwaltungs⸗Nath. 


Eine Eiſengießerei und Maſchinen⸗Fabrik 
iſt wegen Kränklichkeit des Beſitzers für den ſehr billigen Preis von Thlr. 13,000 bei 
entſprechender Anzahlung bald zu verkaufen. Das Etabliſſement hat eine höchſt günstige 
Lage, iſt ſehr rentabel und noch im Betriebe. 5 152579 
Reflectanten erfahren Näheres unter Chiffre II. L. 11 poste restante Breslau. 


Weinhandlung von F. Schea, 


Schuhbrücke Nr. 77, auch ines Ring Nr. 30 (altes Rathhaus), 
empfiehlt ihre neu renovirten Wein⸗Lokalitäten, ſowie ale Sorten Weine von beſter Quali⸗ 
tät nebſt feinſter Küche. [4706] 
Auf Wunſch wird in feparaten Zimmern ſervirt. 


Zuverläffige Vrücken waagen 


find in allen Größen wieder vorräthig und billigſt unter Garantie bei 
[4834] Gotthold Eliaſon, Reuſcheſtraſie 63. 


Weißen amerikan. Pferdezahn⸗Mais, 


von Sendung des Herrn J. F. „Eo. in Berlin, empfehlen zu herabgeſetzten 
Preiſen ne N Weender Staatz, Carlsſtraße 28. 14452 


— 


[842] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 1347 die 
Firma: „Simon Bie“ hier, und als deren 
Inhaber der Kaufmann Simon Bie hier, 
heut eingetragen worden. 

Breslau, den 20. Mai 1863. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[843] Bekanntmachung. : 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 1348 die 
Fuba „H. Nooſe“ hier, und als dereu 
nhaber der Kaufmann Heinrich Rooſe 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 20. Mai 1863. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[844] Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt Nr. 316 
die von den Kaufleuten Wilhelm Selling 
und Theodor Selling, beide hier, am 
20. April 1863 hier unter u „W. 
Th. Selling“ errichtete o 
geſellſchaft heute eingetragen worden. 

Breslau, den 20. Mai 1863. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


715] Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gericht zu Gleiwitz. 

Das dem Kaufmann Da Lubowski 
gehörige, im Hypothekenbuch der Stadt Gleis 
witz unter Nr. 70 verzeichnete und daſelbſt 
auf der Pfarrgaſſe belegene maſſive Haus, 
abgeſchätzt auf 6510 Thlr., zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe ſo 
am 5. November 1863, von Vormit⸗ 
j tags 11½ Uhr ab, 

im hieſigen Kreisgerichts⸗Gebäude, Termins⸗ 
zimmer Nr. 22, ſubhaſtirt werden. 

Die unbekannten Real⸗Prätendenten werden 
aufgefordert, zur Vermeidung der Präcluſton, 
ihre Anſprüche ſpäteſtens in dieſem Termine 
anzuzeigen. 

Die dem Namen und Aufenthalte nach un⸗ 
bekannten Erben der Wittwe Tyrluchin 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 
Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ 
gung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch 
bei dem Gerichte zu melden. 

Gleiwitz, den 16. April 1863. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheil. 


714] Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Maurermeister Otto Kloß gebö⸗ 
rige Hausbeſitzung sub Hypotheken⸗Nr. 336 
zu Zabrze, abgeſchätzt auf 6034 Thlr. 5 Sgr. 
2 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in unſerem Prozeßbüreau C. II. 
einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 4. November 1863, von Vormit⸗ 

tags 1A Uhr ab, an unſerer Gerichts 

ſtelle hierſelbſt 
nothwendig ſubhaſtirt werden. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 
Realforderung aus den Kaufgeldern Beſrie⸗ 
digung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch 
bei dem be rg Gericht zu melden. 

Beuthen OS., den 15. April 1863. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 

Königl. Kreis⸗Gericht, Erſte Abtheil. 

zu Ratibor. 

Das den minorennen Geſchwiſtern Piecza⸗ 
rek und Genoſſen gehörige Bauergut Hypo⸗ 
theken⸗Nro. 108, Groß⸗Peterwitz, geſchätzt auf 
6,174 Thlr. 16 Sgr. 8 Pf. — fall 

am 14. September 1863, 
von Vormittags 11 Uhr ab an hieſiger Ge⸗ 
richtsſtelle zum Zwecke der Auseinanderſetzung 
ſubhaſtirt werden. ; 

Taxe und Hypothekenſchein find in unſerem 
Büreau II. einzuſehen. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgefordert, ſich zur Vermeidung der Präklu⸗ 
ſion ſpäteſtens in dem Termin zu melden. 

Der dem Aufenthalt nach unbekannte Bauer⸗ 
gutsbeſitzer Jacob Schubert wird zu dieſem 
Termin hierdurch öffentlich geladen. 

Ratibor, den 8. Februar 1863. [347] 
Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 


h Auktion, 
Aus dem a es € 5 
Kath Koch ſollen morgen Ndl. 2238 
orm, von 9 Uhr ab, Kloſterſtraße Nr. La, 
4830 


zweite Etage, 14830 
mehrere Oelgemälde, Por⸗ 


er Möbel, 
„seranzsiguren, Haus: und Küchenger 
ſowie Nachmittags von 3 übe ab tg 
Arca 200 bis 300 Bücher juriſtiſchen 

1 ng 

eiſtbietend gegen gleich baare Zahlun 

ſteigert werden er Selene ee 
Saul, Auktions⸗Commiſſarius. 


Pianinos und Blügel 


verkauft R. Stelzer, Inſtrumentenbauer alte 
Taſchenſtr. 18, in der aterne. [5287] 


ene Handels⸗ 


1312 


— —öä— 


Die Weinhandlung en gros von M. Kempinski, | 


56, Ring 36, Naſchmarktſeite, 
iſt durch Einkäufe in Ungarn und am Rheine in den Stand geſetzt, reingehaltene Ungar⸗ und Rhein⸗ 
Weine zu den ſolideſten Engros⸗Preiſen abzugeben. 

Von Rheinweinen des 6Der Jahrganges empfehle ganz befonders: 


2 
62: Bodenheimer, mild, vorzüglich zu Maitrank die Fikfrt. 
Ohm 30 Thlr., die Flaſche 6 Sgr. 


Die Engros⸗Handlung 
iſt mit comfortablen 


Die Engros⸗Handlung 
iſt mit comfortablen 


Wein⸗Frühſtücks⸗ Dürkheimer desgl. 48 desgl. 9½% [Wein ⸗Frühſtücks⸗ 
Stuben verbunden. Nierſteiner Niefling 56 desgl. 11 Stuben verbunden. 


8 


Reingehaltene Ober⸗Ungar⸗Weine, Rheingau⸗ und Pfälzer⸗Weine 


von größter Auswahl zu den folideften Engros⸗Preiſen. 


Seebad HELGOLAND 


Dieses durch seine Lage in offener See unter allen andern am meisten 
begünstigte Seebad, dessen heilkräftige reine Seeluft nie duch die Aus- 
dünstungen des Festlandes beeinträchtigt werden kaun, und deren zu bei- 
den Seiten der Badeinsel sich befindenden gleich sicheren Badeplätze das 
Baden bei Fluth und Ebbe, sowie bei jeder Windrichtung gestatten, 


eröffnet seine Saison am 15. Juni 
und schliesst dieselbe am I. October. Neben den Seebädern finden 
sich im Badehause des Unterlandes alle Vorkehrungen für Sturz-, Douche-, 
Regen- und Sitzbäder vor. 

Das neu erbaute Conversationshaus mit seinen elegant eingerich- 
teten Sälen, vortrefflicher Table d’höte und Restauration, sowie die 
eee un ns grosse Auswahl guter Privat-Wohnun- 
g rn gen bieten den Besuchern alle Eleganz und Bequemlichkeit. 

A her iönicl. Dberförfier von Hagen. Helgoland, welches. seit Weder Talnia in das europäische 
Du IR Telegraphennetz aufgenommen ist, steht während der Saison mit Ham- 
Er Waldwoll⸗Extract ZE burg in ununterbrochener Dampfschiff-Verbindun . 
zu den anerkannt heilkräftigen Bädern gegen Bestellungen auf Logis nimmt die Bade-Direction, so wie der Bade- 
gichtiſche, rheumatiſche ꝛc. Leiden, aus der Fabrik Arzt Herr Dr. von Aschen entgegen, welcher auch auf ärztliche Anfragen 
Humboldts⸗Au, billigſt bei [4432] | Auskunft zu ertheilen bereit ist. [4158] 


S. Graetzer, — C. G. Fabian, Ring RETTET TRAIN BOTEN ERTTETSIRDENT 
x Neis, Offerte. 4% Oberſchleſ. Eiſenb.⸗St.⸗Actien Littr. B. 
verſichern gegen J Thlr. Prämie pro Stück: [5283] 


Prima⸗Aracan-Reis, rundes Korn, 13 Pfd. 
Marzus Nelken 8 Sohn. 


4855 


— 


en ee [841] 
Montag, den 8. Inni d. J., ſollen 
von Vormittags 9 Uhr ab in dem Gaſthauſe 
des Herrn Feige in Maßliſch⸗Hammer 
A. An Bauholz: 
circa 30 Stück kiefern Bauholz; 
B. An Brennholz: 

1) 8 Klafter Eichen, 135 Klafter Buchen: 

Brennholz, ſowie 26 Klafter Buchen⸗Reiſig 
im Schlage Jag. 136 (Klein⸗Lahſe); 

2) 40 Klafter Buchen⸗ und 40 Klafter Kie⸗ 
fern⸗Brennholz im Schlage Jag. 118 
(Kath.⸗ Hammer); 

3) 233 Klafter Kiefern⸗Brennholz, einſchließ⸗ 
lich 30 Klafter Stockholz im Schlage Jag. 
126 (Brieſche); 

4) 600 Klafter Buben» Brennholz in den 
Schlägen Jag. 138 und 158 (Pechofen); 

5) 150 Klafter verſchiedenes Brennholz aus 
der Totalität ſämmtlicher Beläufe, 

Öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Ber 
zahlung verkauft werden. 


ür 1 Thlr., der Etnr. für 7% Thlr., Secunda⸗ 

racan⸗Reis, die 15 Pfd. für 1 Thlr., der 

Eintr, à 12 Thlr., Bruch⸗Reis, 17 Pfd. für 

1 Thlr.; harte gegoſſene Pflaumen, der Stein 

50 Sgr., das Ad. für 3 Sgr., ganz reine 
ſuße Waare, bei 4835 

Gotthold Eliaſon, Reuſcheſtraße 63, 

neben dem Blücherplatz. 


Mühlen ⸗Verkauf. 


Die zu Schosnitz, nahe bei Kanth, an 
der Weiſtritz gelegene Waſſermühle mit drei 
Gängen und 14 Morgen Acker iſt zu ver⸗ 
kaufen. Nur ernſtliche Selbſtkäufer erfahren 
das Nähere auf frankirte Anfragen in der 
Hoſpitalmühle zu Schweidnitz beim Müller⸗ 
meiſter Berger. [4764] 


Auß der Herrſchaft Storchnoſt (Poſtſtation 

Storchneſt) ſtehen 300 Stück Schafe, 

Muttern und Schöpſe, zum Verkauf. — 

Abnahme nach der Schur. [4785] 
Die Dominial⸗Verwaltung. 


H. Hübner. 
Re 
j 


Echt Engliſchen Portlant⸗Cement, 


von Knight Bewan & Sturge in London, 


Stettiner u. Oppelner Portland⸗Cement, 
Tarnowitzer Noman⸗Cement, 


C. G. Jelsmann, Ohlauerſtraße 


Nr. 55. 
Lebende Forellen, 
große lebende Oſtſee⸗Aale, See⸗Zander, Hechte u. ſ. w. 


Heute werde ich friſchen Stör pfundweiſe verkaufen. [5296] 


F. Eindemann, Weidenſtraße 29, I Verkaufsplatz: Vormittags am 


Stadt Wien. Neumarkt und Tauenzienplatz. 


TEE Gemalte Rouleaux, 


in den ſchönſten Farben und neueſten Muſtern, das Stück zu 15, 20, 25 Sgr., 


offerirt: 
152881 


elmäßige 1—1% Se, 


D am chifffahrten en II. Wienanz, vormals (8. B. Strenz, 
+ [4857] Ring Nr. 26, im goldnen Becher. 
2 2 eher (Ryeenpagen). 5 
I. Dampfer „Orion“ jeden Sonnaben 
a non Mittags. aus den renommirten Fabriken Czapka, 


Wopaternl « Sohn u. Girikowski 


Wiener Flügel in Wien, ſowie 5 
franzöſiſche Pianino's er 
Perm. Ind.-Ausſtellung, Ring 15, 1. Etage. 


Echt Wiener Lederwaaren 


empfiehlt: Die Papier-Handlung 


F. Schröder, 


Albrechts-Strasse Nr. 41. 


Nach Kopenhagen. 
A. I. Dampfer rm jeden Mittmoch 


ittag3. 
Nach Danzig (Elbing). 
A. I. Dampfer „Colberg“ am J., 11. 21, 
jeden Monats Morgens. 2948] 
Nach Königsberg (Tilſit und Elbing). 
A. I. Dampfer „Boruſſia“ am 7., 17., 27. 
jean Monats Morgens. 5 
Nud. Chriſt. Gribel in Stettin. 


Wie zur Wallnußſeife jo verdanken wir 
auch zu einer ganz vortrefflichen 14129] 


aarwuchseſſenz 


das Recept dem verſtorbenen Sanitäts⸗Rath 
Dr. Mega. Für alle Fälle, wo das Haar 
nur ausgeht, oder noch Wurzeln vor⸗ 
handen, iſt ſie nicht genug zu empfehlen und 
darum echt — in Flacons a 12% Sgr. 


PS — er . Ohlauerſtr 
.f. Piver & C0. Nr. 1. 


Dach-Pappen 


eigener Fabrik, 
guten englischen 


Steinkohlentheer u. 
Steinkohlenpech 


offeriren billigst: 


Stalling & Ziem, 


Nicolai-Platz 1. [3467] 


zu Fabrilprei⸗ 
4848] 


[4849] 


Pianoſorte-Fabrik 


[397] Julius Mager, 


alte Tasehenstrasse Nr. 15, 7 
empfichlt Flügel- Instrumente wie Pia- 
nino unter jähriger Garantie zu Fabrikpreisen. 


Engliſchen Dachſchiefer 


beſter Qualität, in allen Dimenfionen, offerire ich billigſt en gros & en detail 
und übernehme complete Bedachungen unter perſoͤnlicher Garantie. 
Breslau, im Mai 1863. [4399] 


B. Stern, Ohlanerſtraße Nr. 1. 
wilhelm Bauer Junior, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 30/31, 
empfiehlt unter Garantie fein vollſtändiges Lager von [4434] 


Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren, 


Stutzflügeln und Pianino's aus den beſten Fabriken Deutſchlands und Frankreichs. 


Piano-Forte-Fabrik von Mager Freres 


in Breslau, Hummerei 12, EL: 
empfiehlt engliſche und deutſche Inſtrumente, ſowie pariſer Pianinos. 


Ein Kloſtergut in Mittelſchleſien, an der 
Chauſſee und Eiſenbahn — Areal 1175 
Morgen, davon 500 Mrg. Acker, 90 Morgen 
Wieſen, 300 M. gut beſtandener 20—6Ojähriger 
Wald, 40 M. Torfſtich, Steinbruch und mäch⸗ 
17 Lehmlager, Hypotheken feſt — ſoll für 
52,000 Thlr. bei 16,000 Thlr. Anzahlung ver⸗ 
kauft werden. Nur reele Selbſtkäufer mögen 
ihre Franco⸗Adreſſen sub A. N. poste restante 
Bahnhof Siegersdorf in M. Schl. einſenden. 


Wiener Kaffeemaſchinen, 
Thee:, Kaffee: und Sahnkannen in engl. Kupfer 


a und Britannia⸗Metall 
ſind wieder 9 Auswahl zu ſehr mäßigen Preiſen auf Lager und 11170 
14270 


ie Lampen⸗, Lackir⸗ und 


Metallwaaren⸗Fabrik 


J. Friedrich, Hintermarkt Nr. 8. 


führung aller in dies 


W. SPINDLER’S 

Fürberei, Druckerei, 
Wasch-, Flecken- und Garderoben- | 
Reinigungs-Anstalt, 


empfiehlt sich zur besten und billigsten Aus- 


Arbeiten, auf den einfachsten, wie kostbarsten Stoffen. 7 


Annahme Bokale in Berlin: 
Wallstr. 12, | Leipzig.Str.42, | Poststr. II, | Friedr.-Str. 153* 
unweit des Spittel- Ecke der Mark- U 
marktes. grafenstrasse, strasse. strasse. 
Breslau: Stettin: Leipzig: Halle: 
Ohlauer Str. 83. Breite Str. 52. Universität.-Str. 23 Am Markt 9. 


Fach einschlagender 


Pergament: Papier 


als Erſatz der thieriſchen Blaſe, des Leders, 
des Wachspapiers u. ſ. w. für chemiſche 
Zwecke, waſſerdichte⸗ und Schnupftabakver⸗ 
padungen, Büchereinbände u. ſ. w. in endlo⸗ 
ſen Rollen und verſchiedenen Stärken und 
Farben, a 18 Ngr., à 22% Ngr., a 30 Ngr. 
per Pfund empfiehlt die Fabrik von [4390] 
Bieler und Kohlmann 
in Löbau in Sachſen. 


Seczne Stück mit Körnern gemäſtete 
Schafe, theils Muttern, theils Schöpie, 
ſtehen auf dem Dominium Endersdorf, 
Kreis Reichenbach in Schleſien, zum ſoforti⸗ 
gen Verkauf. [4833] 


Echt Emmenthaler 


fetten Schweizer⸗Käſe, 


echt holländiſchen 


Süßmilch⸗Käſe, 


desgleichen echt 


Limb., Cheſter⸗, Parmeſan⸗ 
und ſchweizer Kraͤuter⸗Käſe 


empfiehlt aus neuen Zufuhren beſter, wohl⸗ 
C ſchmeckender Qualitäten: [5295] 
0 


J. Bourgarde, 


Schuhbrücke Nr. 8, goldene Waage. 


1500 Centner 
geſundes Wieſen⸗Heu, 


feanco Prausnitz Ben find Fabzulafien 
durch Neumann, Breslau, Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße 39, 2 Treppen. 5289] 


Wanzen⸗Aether, 


zur gründlichen Ausrottung der Wanzen nebſt 
Brut, in Stuben, Möbeln c. 
Die Flaſche 10 Sgr. 


Motten⸗Pulver 


zum ſicheren Schutz der Pelzwerke, Teppiche, 
Garderobenſtücke ꝛc., die Büchſe 5 Sgr. 


Motten⸗Kerzen, 


als Räucherung gegen die Motten, 1415 Dun 


1 Sgr. [4844] 
S. G. Schwartz, Oblauerftr. 21. 


[5294] Ein Commis, 
im Herren⸗Garderobe⸗Geſchäft routinirt, tüch⸗ 
tiger Verkäufer, findet ſofort oder vom Iſten 
Juni d. J. ab ein Engagement. 

Näheres Nikolaiſtraße Nr. 80 im Herren⸗ 
Garderobe⸗Magazin. 


in Maſchinenmeiſter, welcher ſelbſt⸗ 
ſtändig den Betrieb einer Dampf⸗Oelfabrik 
leiten kann, und beſonders mit Pumpwerken 
genauen Beſcheid weiß, wird für unſer Eta⸗ 
bliſſement zum ſofortigen Antritt unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen geſucht. [4809] 
Schlefinger u. Tarlau in Ratibor. 


Eine geſunde Amme, die Monate geſtillt 
hat, zu erfragen Neudorf Nr. 4, 3 Stiegen, 


ür meine Band⸗ und Poſamentir⸗Waaren⸗ 
Handlung ſuche ich einen Lehrling. 
[5232] Louis Lemberg, Roßmarkt 14, 


gr gebildete Perſon in München, welche 
ſehr gut franzöſiſch ſpricht und ſchon län⸗ 
gere Zeit in der Schweiz konditionirte, wünſcht 
in einem Gaſthofe als Zimmermädchen oder 
Büffetdame Ende Juli oder Anfang Auguſt 
Engagement. Frankirte Adreſſen unter S. 8. 
übernimmt die Expedition der 44800 


Zeitung. Geſucht [ 


werden für ein Manufactur⸗Waaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft, welches auch die Meſſen beſucht, 
ein Buchhalter, mit der Correſpondenz ver⸗ 
traut, ein Commis als Verkäufer und ein 
Lehrling mit den noͤthigen Schulkenntniſſen. 
Adreſſen nimmt die Expedition der Schleſ. 
Zeitung sub Nr. 72 entgegen. [5286] 
5293 Eine Wohnung 

im 2ten Stock, vornh., iſt von Johanni ab 
zu vermiethen. Näheres Nikolaiſtraße Nr. 80, 
im Herren⸗Garderobe⸗Magazin. 


Eotterie⸗Cooſe 


verſendet: Sutor, Kloſterſtraße 37 in Berlin. 
Die nächſten Klaſſen ohne jeden Nutzen. 


König’s Hötel, 


Albrechtsſtraße Nr. 323 
33 empfiehlt ſich ins Beachtung. 33 
Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 27. Mai 1863. 


feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 75— 78 73 66—70 Spt 

dito gelber 73 — 74 72 66-70 „ 
Roggen 51— 52 50 48-49 „ 
Gerſte 39 — 40 38 35 — 6 „ 
Hafer 2 7 5 
Erbſen 48-51 47 10-45 „ 
N — — — Sgr. 
Winterrübſen.ꝑ = — 
Sommerrübien... — 


Amtliche Börfennotiz für loco Kartoffel: 
Spiritus pro 100 Quark bei 80% Tralles 
14% Thlr. bez. 


— —ſ. . — —— — 
25. u. 26. Mai Abs. 10 Ul. Mg.6U. Nchm 2. 
Luftdr. bei oo 32973 33096 83217 


Luftwärme + 70 ＋ 6,4 + 97 
Thaupunklt +62 +55 + 58 
Dunſtſättigung 93pCt. pCt, 72pC, 
ind W N NE 
Metter bedeckt bd. Rg. Sonnenbl. 
Waͤrme der Oder + 10,4 
26. u. 27. Mai Abs. 10 u. Mg. fu. Nchm. 2u. 
Luftdr. bei 0° 3337/05 33370 33388 
Luftwärme + 8,4 + 7,6 + 145 
Thaupunkt + 6,4 + 3,0 + 38 
Dunftfättigung S4pCt, 68pCt. A4inEt, 
ey N DB 


etter heiter heiter bewölkt 
Wärme der Oder + 11,0 


EEE ERTEERSEENETE, BTREBERGT FERRARI STAR VYL IST a: CH KEIL ET TER TU 7 ET EL 
Breslauer Börse vom 27. Mai 1863. Amtliche Notirungen. 


Wechsel-Course, 


Bresl.8t.-Oblig.|4 | 


Bresl.-Sch.-Frb. 


Amsterdam jk.8.1143% bz. dito dito “A| Pr.-Obl.|4 | 9714 B. 
dito 2M. 142 % bz. Posen. Pfandbr./4 104 J B. dito Litt. D. 04 101% B. 
Hamburg . . k. S. 151% B. dito dito 3 98% B. dito Litt. E. 1 101% B. 
dito.... 2M. 150 4 B. dito neuej4 | 96% B. Köln-Mindener 3% — 
London . k. SB. = Schles.Pfandbr. dito Prior./4 94 B. 
dito 3 M. 6. 20% bz, || & 1000 Thir. [3%] 95% B. Glogau-Sagan. 4 — 
urig r 2M. 79% G. dito Lit. A. . 4 101 % B. Neisse-Brieger 4 | 93% B. 
Wienöst. W. J2 M. = Schl. Rust.-Pdb.|4 101 % B. Oberschl. Lit. A. 375160 , B. 
Frankfurt. 2 M. 56. 22 G. dito Pfdb. Lit. C. 4 |101% B. dito Lit. B. 3/142 7 G, 
Augaburg. . 2 M. — dito dito B. 4 101 % B. dito Lit. C. 3160 K B. 
Leipzig.. 2M.“ — dito dito 340 — dito Pr.-Obl. 4 | 97% B. 
Berlin . . . k. 8. — Schl. Rentenbr.]4 100% B. dito dito Lit. F. 1% 101% B. 
Cold- und Papiergeld. Posener dito 4 | 97% B. dito dito Lit. E. 3 % 85% B. 
Dacaten 4 95% 6 Schl. Pr.-Oblig. Y — Rheinische. 4 — 
Louisd or... 10% B. Ausländische Fonds, Kosel-Oderbr 1 64% B. 
Poln.Bank-Bül.| | 91% B. |Poln. Pfandbr. 14 | 91% B. de P00 * 
Oester. Währg. 90% B || dito Sch.-Obl. |4 = 5 3 
Inländisehe Fonds Oest. Nat.-Anl. 5 72 G. dito en ur 4 — 
Freiw. St.- Am. 4 > Italienische Anl,| | 70% B. |Oppeln-Taruw, 66% B. 
Preus. Anl. 185014 a 99% B. Ausländische Eisenbahn-Actien. |Minervo . 5 36 B. 
dito 185214 | 99% E. Wargsch.-W. pr. chles, Bank. 4 101% B. 
dito 1854 19 102% B. Stück v. 60Rub.|Rb.| 72% B. Genfer Credit. — 
dito 185604102 % B. Fr.-W.-Nordb. 4 65 B. Disc. Com.-Ant. — 
dito 18595 106 6. Mainz-Ludwgh. — _ |0esterr, Credit 86% b,G 
’räm.-Anl.1854j: 16 28% B. Inländische Eisenbahn-Aetlen. dito Loose 1860 88 , bz. 
St.-Schuld-Sch. 3% 90% B. Bresl.-Sch.-Frb.]4 134% B. Schl. Zinkhüt. A. 31 8. 


Die Börsen- Commission. 
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